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Abonnements-Einladung. 


Abonnements auf die Danziger Zeitung 
pro Dezember nimmt jede Poſtanſtalt 
um Preiſe von 1 Mk. 67 Pf. entgegen; 

ieſige abonniren für 1 Mk. 50 Pf. in 
der Expedition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


e der Danziger Zeitung. 
Berjniles, 27. Nopbr. Die Nationalver⸗ 
ſammlung verwarf in ihrer gestrigen Sitzung 
mit 477 gegen 110 Stimmen das Amendement 
Naquet, welches das Liſtenſerutinium wiederher⸗ 
ſtellen will. Gambetta vertheidigte das Amende⸗ 
ment Jozon, welches das Liſtenſerntinium 
wenigtens für die größeren Arrondiſſements 
beibehalten will und zwar seit: daß die 
— 147 eines Deputirten auf 75 000 ſtatt auf 
100 000 Einwohner ſtattfindet. Gam betta erklärte, 
eine beſänftigende, verſöhnliche Politik ſei noth⸗ 
wendig. Die Realiſation derſelden ſei nur durch 
das Liſtenſerutinium möglich. Reduer fordert 
ſchließlich Aufklärungen über die Regierungs⸗ 
politik. Buffet erwidert, er halte die Einzel ⸗ 
wahlen aufrecht, weil er wolle, daß die Wahlen 
der wahre Ausdruck der Geſinnungen des Landes 
und des Willens der Wähler ſeien. Das Liſten⸗ 
erutinium alterire die Unabhängigkeit der 
ähler. Der Minifter appellirt an das Zuſam⸗ 
mengehen aller conjerbatiben Kräfte, welche, jetzt 
getrennt, ſich auf legalem, conftitutionelem Wege 
bereinigen könnten zur Vertheidigung der eon ⸗ 
erbativen Politik und der geſellſchaftlichen 
eipien, die jetzt von denen angegriffen 
würden, welche die Verfaſſung vom 25. Februar 
votirten, ſie aber ſo interpretirten, daß Buffet 
ihnen nicht beiſtimmen könne. Das Amendement 
Jozon wurde mit 387 gegen 302 Stimmen ver ⸗ 

worfen und die Sitzung darauf vertagt. 

London, 27. Nobbr. Auch die Morgen ⸗ 
blätter äußern ſich alleſammt zuſtimmend über 
den Ankauf der Suezeanal⸗Aetien. Die „Times“ 
hebt hervor, der Beſitz des Cauals 3 eine 
3 Macht, die bei allen Disentirungen 
er orientaliſchen Frage ins Gewicht falle. Die 
Sicherung Aegypten's bilde einen Beſtandtheil 
5 Politik, die britiſche Nation werde 
die Uebernahme diefer Verantwortung nicht ab- 
lehnen. „Daily news“ wollen ſogar willen, 


die Großmächte, von dem Schritte England's be⸗ M 
nagtrichligt, 


hätten ſich dazu zuſtimmend 
eüußert. Irgend welche politiſche Verwickelung 
ei daraus nicht zu beſorgen. 


Tele: Nachrichten der Danziger Zeitung. 
zo ſen, 26. Novbr. In einer heute von 
Delegirten aller landwirthſchaftlichen Kreisvereine 
und aller Handelskammern der Regierungsbezirk 
Bromberg und Poſen hier abgehaltenen Berfamm- 
lung wurde eine Reſolution des Inhalts angenom⸗ 
men, daß die unveränderte Be der Be» 
mungen des Zolltarifgeſetzes über Aufhebung 
er Eiſen⸗ und Maſchinenzölle im Intereſſe der 
allgemeinen Wohlfahrt des Vaterlandes unabweis⸗ 
bar ſei. Zugleich wurde beſchloſſen, in dieſem 
Sinne bei dem Reichstage und bei dem preußiſchen 
Staatsminiſterium vorſtellig zu werden. 
Wien, 26. Novbr. Das Abgeordnetenhaus 
die 1 des Kopp'ſchen Antrags auf 
ennbarkeit der Ehe an einen Ausſchuß abge⸗ 
t; der Antrag iſt damit als beſeitigt an⸗ 


en. 
Bombay, 25. Nov. Der Prinz von Wales 
iſt heute Nachmittag von hier abgereiſt. Derſelbe 
wird ſich zunächſt nach Goa und von dort nach 
Colombo begeben. 
London, 26. Nov. Der engliſche Gouverneur 
die britiſchen Anſiedelungen auf Malacca, 
a bat von der Regierung die Weiſung er⸗ 
ten ſich jeder auf weitere Annerionen adzielenden 
olitik zu enthalten und lediglich die Beſtrafung 
E ann er dez Agenten Birch ſich angelegen fein 


Reichstag. 
16. Sitzung vom 26. November. 


Der Bericht der Reichsſchulden⸗ isi 
Getreffenb die Verwaltung, des Reichs June dag 
Feſtungsban⸗ und des Fonds zur Errichtung des Reichs⸗ 
Lasgebändes wird auf den Antrag Rickert's an die 

ubgetcommiffion verwieſen, die ſich mit feinem Inhal⸗ 
bereits befaßt hat le 

Darauf nimmt das Haus die zweite Berat 
des Reichshaushalts 15 1876 wieder auf 9 
gt ohne Debatte die Etats des Rechnun Hebes 

den 8 406 erstere 

auernde Ausgaben i „ aus, um 
ie mehr als 1875, weil u. A. drei Reviſoren 
— — leidiener neu angeſtellt werden mußten, 
Für die Nehſeuden Reviſtonsgeſchäfte. zu bewältigen. 
1870-71 fi nd Ton der Kriegskoſten⸗Rechnungen von 
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eh ſchließt ſich der Etat der Poſt⸗ und Tele 
rn Einnahmen 119 978 600 
Bo gegen 187 an * A. mehr), darunter für 
24500 000 . fir Per onengeld 100 000 reden 

1 0 es 
Ak 4820000 K. ür den 

bſatz der Zeitungen 3200000 „ Ausgaben 
4 l, alſo Ueberſchuß 10 562 236 K, wozu 


noch treten als Beiträge Bayerns und Württembergs 
zu den Koſten der Centralverwaltung des Poſt⸗ bez. 
des Telegraphenweſens 21 294 K. bez. 7974 M. Dage⸗ 
gen ſend abzuziehen 1 462 000 K. als einmalige Aus⸗ 
gaben, darunter 72 900 &. für ein neues Flügelgebäude 
auf dem Poſtgrundſtück in Poſen, 180 000 K. als 
weite Rate fr das neue Poſtdienſtgebäude in 
resden, 150 000 K. zur Erwerbung eines Grundſtücks 
für ein zweites Packet⸗Poſtamt in Berlin, desgleichen 
für Dienſtgebäude in Bremen 350 000 „l. als zweite 
Rate, 150 000 K. für Danzig, 120 000 K. als dritte 
Rate zur Erwerbung eines Tilegraphen⸗Dienſtgebäu⸗ 
des in Breslau u. ſ. w. 
Abg. Schmidt Stettin) ſpricht über die Ver⸗ 
einigung der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, ſowie 
über den Weltpoſtvertrag. Er wünſcht durch das aus⸗ 
wärtige Amt Abhilfe gegen die Ausbeutung des inter⸗ 
nationalen Telegraphenverkehrs durch Belgien und die 
Schweiz welche in ihrem internen Verkehr die Depeſche 
für % Fr. befördern, für die durchgehenden Depeſchen 
aber 1 Fr. berechnen. 5 
Abg. Liebknecht: Vor einigen Monaten erſchien 
im „Volksſtaat“ eine Anfrage an die Poſtdirection, 
welche lautete: „Die u ge eitſchrift „Vorwärts“ in 
London berichtet, daß zur Zeit der Ankunft des 1 — 
Kaiſers in Dresden alle dort ankommenden Briefe aus 
Rußland unterſucht und geleſen worden ſind. Iſt das 
wahr?“ Die Antwort der Poſtdirection 5 55 in 
einem Strafantrag und der Redacteur des „Volksſtaats“ 
wurde auch wirklich deshalb zu 4 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Nun aber hat inzwiſchen die Zeitſchrift 
„Vorwärts“ den Beweis für ihre Behauptung voll⸗ 
ſtändig erbracht. und ich lege für die der ruſſiſchen 
Sprache Mächtigen 2 Exemplare des betreffenden Exem⸗ 
plars des „Vorwärts“ nebft deutſcher Ueberſetzung aus. 
Man hätte, denke ich, für dieſe Anfrage nur dankbar 
ſein können; denn die Ehre der Poſt iſt dabei in 
höchſtem Maße engagirt. Die Stellung der deutſchen 
Poſtverwaltung in Bezug auf die Bewahrung des Brief⸗ 
83 iſt aber thatſächlich keine intacte mehr. Im 
uguft 1872 wies der frühere Abg. Fritſche in feinem 
Blatte verſchiedene Verletzungen des Briefgeheimniſſes 
nach. Der „Volksſtagt“, der dieſen Artikel abdruckte, 
wurde deshalb in Leipzig angeklagt und in erſter 
nftanz zu einer Geldſtrafe verurtheilt, in zweiter aber 
eigeſprochen, und in dem Erkenntniß wurde anerkannt, 
daß Briefe an den „Volksſtaat“ in einem defecten Zu⸗ 
ſtande angelangt ſind, der jr inzwiſchen erfolgte Er⸗ 
öffnung derſelben ſchließen läßt. Im vorigen Jahre 
forderte Hr. Reitenbach in der „Spinnſtube“ feine 
Correſpondenten auf, ihre Briefe ja recht feſt zu verkleben; 
denn die von der Poſtverwaltung ſo auffällig oft wieder: 
holte Mahnung, die Briefconverts nicht vollſtändig zu ver, 
kleben, ſcheine die Urſache davon zu ſein, daß Briefe 
aus bem Auslande an ihn in fo verletztem Zuſtande 
angekommen ſind, daß eine ſtattgefundene Eröffnung 
und Wiederzuklebung unzweifelhaft zu erkennen war. 
ir ſind Briefe von Freunden in London und Baſel 
ſo häufig unterſchlagen worden oder erbrochen zuge⸗ 
gangen, daß ich dieſe Correſponden habe aufgeben 
müſſen. Vor einigen Wochen erſt iſt ein Brief von 
mir an unſern Parteivorſtand, der in einem ſehr feſten 
Eouvert lag, unterwegs offenbar erbrochen und wieder 
sen worden, ich zeige das Convert hier vor. 
erner kam vor * agen in Leipzig ein mit 
5 Siegeln verſehener Brief aus Frankfurt am Main 
an, auf deſſen Convert die drei oberen Siegel zum 
Theil vorſichtig abgelöſt find, fo daß der Brief heraus⸗ 
genommen werden konnte; alsdann ſind die Siegel 
durch Erwärmung wieder hergeſtellt. Die Spuren des 
Meſſers oder des Inſtrumentes, wodurch die Siegel 
weich gemacht wurden, ſind hier ganz deutlich an den 
drei oberen Siegeln zu ſehen. Ich lege auch dieſes 
Couvert zur Anſicht vor. Ich behaupte nicht, daß die 
einzelnen Faden 4. die Schuld tragen, ſondern dieſe 
Vorgänge ſind ein Ausfluß des herrſchenden Polizei⸗ 
ſyſtems. 

Generalpoſtmeiſter Stephan: So lange es eine 
Poſtverwaltung giebt, hat es an Klagen über angebliche 
Verletzungen des Briefgeheimniſſes nicht gefehlt, und daß 
dieſe Klage in einer Zeit, in der die Wogen des Partei⸗ 
lebens hoch gehen, beſonders laut ſich vernehmen läßt, 
iſt nicht zu verwundern; ganz ebenſo war es in der 
ſogenannten Reactionszeit der fünfziger Jahre. Es giebt 
Hunderte von Anläſſen, um einen Brief auf einfach 
mechaniſche Weiſe zu verletzen. Tauſende von Briefen 
machen in einem einzigen Poſtwagen die Reiſe von Baſel 
bis hierher und 0 2 0 und Königsberg, ſind 
auf Hunderte von Meilen dem Rütteln des Wagens 
ausgeſetzt, das Papier wird immer ſchlechter, und ſo 
können wir bei er: ankommenden Poſt uns überzeugen, 
daß derartige ungen, namentlich dicker in dünne 
Couverts eingeſchloſſener Briefe tagtägtih vorkommen. 

n einem ſolchen Falle kann der Verwaltungschef eine 
Verantwortlichkeit nicht übernehmen. Als ich die Pot: 
verwaltung übernahm, fand ich noch ein Aktenſtück, das in 
einem beſonderen u) aufgehoben wird, „die 1 kr, 
des Briefgeheimniſſes . Ich habe mir dieſes intereſſante 
Actenſtück vorlegen laſſen, und fand darin erſtens eine 
Ordre von Friedrich dem Großen aus der Zeit des 
ſiebenjährigen Krieges, daß der pommer ſche Poſtmeiſter 
die Correſpondenz beobachten möchte, da die Schweden 
ſehr viele Spione im Lande hätten, und zweitens eine 
Verfügung aus der Mitte dieſes Jahrhunderts, wonach 
es zur Sprache gekommen ſei, daß die Poſtbeamten den 
Inhalt der Lotteriebriefe nachſtöberten, und es ſo in 
kleinen Orten bekannt würde, wenn Einer einen großen 
Lotteriegewinn gemacht hätte. Die Poſtbeamten ſollten 
deshalb gewarnt werden. Dies find die einzigen Ver, 
fügungen hierüber. Wenn Sie, meine Herren, wüßten, 
wie gleichgiltig den 1 als ſolchen der Inhalt 
aller Briefe iſt, jo würden Sie eine ſolche Behauptun 
nicht machen. Die zwei oder drei Fälle, die Während 
meiner Verwaltung vorgekommen find, find auf das 
Genaueſte unterſucht worden. Da kann es ſi 
aber keineswegs um irgend welche Ausführung 
eines Auftrages der Polizei handeln, ſondern 
es war eine Liebſchaft oder Spielerei. (Heiterkeit.) 
Wenn der Abg. Liebknecht den Poſtbeamten keinen 
Vorwurf machen will, warum bringt er die Sache 
überhaupt bei dem Etat der Reiche verwaltung zur 
Sprache! Richtet ſich der Verdacht gegen die Polizei⸗ 
beamten, ſo muß entweder eine adminiſtrative Unter⸗ 
ſuchun ſche den Beamten eingeleitet werden auf Grund 
einer Beſchwerde; oder die Angelegenheit gehört vor den 
Staatsanwalt, denn es liegt ein Verbrechen vor. Wir 


führen eine ſehr genaue Statiſtik bei der Poſt, aus 
welcher ſich ergiebt, daß zwei Drittel von allen Verluſt⸗ 
und ſonſtigen Reclamationsfällen die Zeit betreffen, wo 
die Briefe noch gar nicht in den Händen der Poſt waren, 
oder bereits wieder an die Botendiener abgegeben waren. 
Daß bei der Poſtverwaltung das Briefgeheimniß ge⸗ 
wahrt wird, brauche ich dem hohen Hauſe wohl nicht zu 
verſichern, wäre dies nicht der Fall, ſo würden in unſerer 
Zeit ſo viel Thatſachen zur Sprache kommen, daß ein 
olches Syſtem ſich meiner Meinung nach ſich nicht 14 Tage 
würde halten können. Den beften Beweis für die ges 
wiſſenhafte Beobachtung des Briefgeheimniſſes hat der 
Hr. Abgeordnete ſelbſt gegeben, als er vor drei Tagen 
von der Bühne herab ſagte, daß ein Deutſcher durch die 
ausgezeichnete ſocialiſtiſche Vertretung in Brüſſel von 
einer Polizeimaßregel befreit worden ſei. Dieſe Verbin⸗ 
dungen laſſen ſich nur durch die Poſt herſtellen und es 
ift eine ungeheure Gutmüthigkeit von Seiten des Staates, 
wenn er Ei Anſtalten dazu hergiebt, um & en ſich 
ſelber dieſe Pamphlete, Brochltren u. |. w. zu eflcern. 
Den mir gemachten ſchweren Vorwu muß ich entſchie⸗ 
den in meinem Namen und dem der 64,000 deutſchen 
Poſtbeamten zurückweiſen. Sie können verſichert ſein, 
daß das e bei den deutſchen Go uns) 
fo ſicher ruht, wie die Bibel auf dem Altar. (Oho! links.) 

Abg. Bamberger; >. etwas dem im Wege, 
daß für den Verkehr mit dem Auslande beſondere Poſt⸗ 
karten, mit einer Marke von 10 Pf. verſehen und durch 
ihre Farbe enen geliefert werden, während man bei 
Benutzung einer Poſtkarte für ausländiſche Correſpon⸗ 
denz jetzt die Mühe hat, eine Fünfpfenuigmarke hinzu⸗ 
zufügen? — Der Generalpoſtmeiſter iſt mit dieſer 
Idee bereits vertraut und befreundet, möchte ſie aber 
is zum Congreß des allgemeinen Poſtvereins i. Jahre 
1877 ruhen laſſen, weil er den Hauptwerth darin er⸗ 
kennt, daß alle Mitglieder des Vereins dieſelbe Poſtkarte 
für den internationalen Verkehr adoptiren. 

Abg. Liebknecht: In dem von mir angezogenen 
Leipziger Urtheil wird die Thatſache der Erbrechung 
des Briefes als erwieſen und nur der Schluß, daß die 
Poſt mitſchuldig ſei, als falſch erklärt. Der General⸗ 
poſtmeiſter iſt für Alles, was auf der Poſt geſchieht, 
verantwortlich, und ſollte lieber dergleichen Vorkomm⸗ 
niſſe amtlich unterſuchen laſſen, ſtatt Strafanträge ſtellen, 


wobei er ſich feinen oberſten Herrn und Meiſter zum Mufter | 2250 


genommen zu haben ſcheint. Als von dem Abg. Banks 
gegen ihn der Vorwurf erhoben wurde, . er die Abon⸗ 
nentenliſten der Zeitung für Poſtbeamte ſich habe vor⸗ 
weiſen laſſen, deren Bewahrung ebenſo heilig wie das 
Briefgeheimniß ſein ſollte, hat der Generalpoſtmeiſter 


damals wie heute mit einigen wohlfeilen hie = geant- 


wortet. (Der Präfidentruftden Redner zur Ordnung) 

Abg. Günther: Wie durch die Preſſe bekannt 

8 beſteht die Abſicht, einen neuen Tarif für 

gen aufzuſtellen und zwar einen einheitlichen glei- 
chen Satz wie beim Briefporto ohne Rückſicht auf die 
Entfernung. Eine ſolche Maßregel wird nicht nur no 
ungünſtigere Reſultate liefern, ſondern auch in 1 
ter Weiſe den Großhandel und die Großinduſtrie begün⸗ 
ſtigen. Viel mehr im Intereſſe der Telegraphenverwal⸗ 
tung wäre, für kleinere Entfernungen eine Ermäßigung 
eintreten zu laſſen und dadurch die Geneigtheit zum 
Telegraphiren zu erhöhen. 

Abg. Sonnemann: Ich halte die Anſicht des 
Vorredners, daß die Herabſetzung der Telegraphenge⸗ 
bühren Mindereinnahmen zur Folge haben werde, für 
unrichtig. Bei der Poſt und Telegraphie iſt es gleich, 
ob die Entfernung 100 oder 1000 Kilometer beträgt; 
bei den Eiſenbahnen iſt es etwas Anderes, denn hier 
wachſen mit der Entfernung die Trausportkoſten. Eine 
beſſere Ausnutzung der 5 5 Aulbgen kann nur 
durch Herabſetzung der Gebühren u, Bei 
Depeſchen, welche 1 K und mehr koſten, halte ich eine 
Ermäßigung nicht für nothwendig, dagegen bei denen 
welche ½ A. koſten, und daß Depeſchen unter 20 Worten 
nach Worten berechnet werden. Die Vergünſtigung von 
Abonnements zu den Tageszeiten mit geringem 
Depeſchenverkehr zu ermäßigten Sätzen und die Ein⸗ 
führung dringlicher Depeſchen mit doppelter Taxe, haupt⸗ 
ſächlich für die Börſenplätze, würden gewiß die Ein⸗ 
nahmen erhöhen. Das letztere wäre eine viel beſſere 
Börſenſteuer, als die uns vorgelegte. 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Ueber den neuen Tele⸗ 
graphenetat iſt noch nicht 7 entſchieden, jedoch kann 
ich den 5 denen ſpeziell darum A thun iſt, ſo viel 
Auſſchluß zu geben, daß fie ſich ein Bild von der Sach⸗ 
lage entwerfen können. Schon bei der internationalen 
Telegraphenconferenz in Petersburg kamen die Mängel 
der jetzigen Telegraphentaxre mehrfach zur Sprache, 
welche hauptſächlich darin beſtehen, daß ſie die Verein⸗ 
heitlichung des Tarifs im internationalen Verkehr hin⸗ 
dern, da bei jedem Staate das Minimum an Worten 
verſchieden ſein wird. Das Minimum variirt ichen 
20, 15, 10 Worten und vorige Woche hat eine Kabel 
geſellſchaft das Minimum auf fünf Worte fixirt. Das 
muß im telegraphiſchen Verkehr Verwirrung errgen. 
Ein fernerer Uebelſtand iſt, daß die Taxe nach Ueber⸗ 
a des Minimums nicht in gleichem Maße ſieig, 
ſondern daß eine differencirte Skala eintritt. Wenn z. B. 
21 Worte ebenſoviel koſten, wie 30, fo ſucht jeder entweder 
das einundzwanzigſte Wort auf Koſten der Deutlich⸗ 
keit in die . — 5 der 20 hineinzuzwängen oder 
die 30 auszufüllen. Das ſind enſchiedene Mängel dieſes 
Tarifs. Es bereitet ſich auf dieſem Gebiete eine Be⸗ 
wegung vor, um den einfachen Worttarif zu ver⸗ 
wirklichen. In dieſen Tagen haben wir erſt telegraphiſch 
die 1 59 —— von Frankreich, England, Belgien und 
den Niederlanden erhalten, um dieſen außereuropäiſchen 
Worttarif auch für die europäiſchen Strecken anzu⸗ 
nehmen. Wir werden alſo vorausſichtlich bei Normirung 
des neuen Tarifs von der Baſis des Worttarifs aus⸗ 
geben. Der Abg. Günther hat dann nach dem Finanz⸗ 
ae des neuen Syſtems gefragt. Die verbündeten 

egierungen können ſich ſelber noch gar keine Rechen⸗ 


90 
ch] ſchaft von den Wirkungen des Tarifs geben, da es bei 


einem Syſtemwechſel unmöglich iſt, e 
welche finanziellen Folgen er haben wird. an hat 
deshalb im Etat bei den Telegraphengebühren 
551 000 . abgeſetzt, um in keiner Weiſe 5 ſanguiniſche 
Hoffnungen dem hohen Hauſe vorzulegen, da der 
telegraphiſche Verkehr fortwährend abnimmt Es iſt 
möglich, daß eine Hebung eintritt, da das Publikum 
nach dem neuen Tarif ſeine Telegramme ſo einrichten 
kann, daß ſie wenig koſten. Ich habe noch die Anfrage 
des Hrn. Sonnemann zu beantworten. Die Telegraphen⸗ 
verwaltung iſt durchaus geneigt, die Drähte, die ſtill 


chf auch zwiſch 


liegen, des Nachts und in den Abendſtunden den Zei⸗ 
tungen zu vermiethen zu einem reducirten Preis. it 
einzelnen Unternehmern ſind auch bereits derartige Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen und nützen jetzt beiden Theilen. Die 
5 05 haben namentlich den Vortheil, daß fie die 
erhandlungen dieſes hohen Hauſes bereits in den Rach⸗ 
mittagsſtunden von 6 Uhr ab an ihre Plätze telegra⸗ 
phiren können. i die Frage wegen der dringlichen 
Depeſchen wurde in Petersburg erörtert, da in Belgien, 
talien und den Niederlanden dieſe Depeſchen große Er⸗ 
olge erzielen. Die zur Einführung nöthige Stimmen⸗ 
einheit war nicht zu erzielen, und man überließ die Ein⸗ 
führung dem Ermeſſen der einzelnen Regierungen. Das 
wird bei uns geſchehen. Auch Börſendepeſchen, deren 
beſchleunigte Beförderung nach den Staatsdepeſchen ge⸗ 
wünſcht wird, mit erhöhter Taxe, werden nicht ausge⸗ 
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ei dem Titel, der von dem Abſatz der Zeitun⸗ 
en handelt, erinnert Abg. Ackermann daran, den 
arif für den Bezu wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften zu 
revidiren. — Abg. Sonn em ann lenkt die Aufmerkſam⸗ 
keit des Chefs der Poſt auf den Bezug deutſcher Zei⸗ 
tungen im Auslande durch Agenturen. Wäre nicht die 
Etablirung officieller Agenturen im Auslande möglich? 
— Der Generalpoſtmeiſter erwidert Ackermann, daß 
bezüglich der Erleichterungen im Boftvertrieb der Wochen⸗ 
blätter genaue Berechnungen et feien, aus denen 
ſich ergeben habe, daß eine ſolche Erleichterung noth⸗ 
wendig eine es Vermehrung der Einnahmen, 
um den Einnahmeaus fa 05 decken, vor Allem aber eine 
vollſtändige Reviſion des Geſetzes erfordern würde, wel⸗ 
ches dieſen Bertrieb regelt. Für eine ſo umfaſſende und 
in alle Verhältniſſe tief einſchneidende Maßregel ſcheine 
der Zeitpunkt nicht geeignet. Den Abg. Sonnemann 
verweiſt Herr Stephan auf die bereits beftchenden Agen⸗ 
turen in Brüſſel, Paris, London und Newport. — Abg. 
Sonnemann bemerkt, daß ibm die Eriſtenz der er⸗ 
wähnten Zeitungs⸗Agenturen ſehr wohl bekannt ſei, aber 
dieſe Ageuturen machten willkürliche Preiſe und die 
rage ſei eben, ob dieſem Uebelſtande ni t durch officielle 
irirung der Abonnements preiſe abgeholfen werden könne. 
Unter den fortdauernden Ausgaben figuriven unter 
Titel 9 die Gehälter von 4222 Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Secretären mit Durchſchnittsgehältern von 2325 bis 
4 Außerdem erhalten die 95 älteſten dieſer Bes 
amten in Berlin je 300 ., und die 85 nächſtälteſten je 
150 K Zuſchuß. — Abg. Lin gens hält das in Folge 
der Verſchmelzung des Poſt⸗ und Zel —— 8 
herbeigeführte Durcheinanderrangiren der Bo und der 
Telegraphen⸗Secretäre für eine erhebliche Verſchlechte⸗ 
ben bemiligten af hu r wen 


für unzu⸗ 
reichend und nicht im Verhältniß mit der Schwie⸗ 
rigkeit und Verantwortlichkeit ihrer Aufgabe. — Ein 
Bundescommiſſar erwidert, daß das gleiche Ver⸗ 
hältniß, wie zwiſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Secretären, 
viſchen Ober⸗Poſt⸗ und Ober⸗Telegraphen⸗Secretä⸗ 
ren, zwiſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Inſpectorenund Direc⸗ 
toren beſtände. Die Berliner Secretäre ſtänden pecuniär 
noch beſſer, als diejenigen der anderen größeren Städte. — 
Abg. Haſſelmann: Die Gehälter der ER . 
beamten hätten ſich in den letzten zwanzig W ren um 
15—20 Proc. erhöht, während die Preiſe aller Lebens⸗ 
mittel um 100 Proc. geſtiegen ſeien. Ein Landbrief⸗ 
träger bezieht heute 1½% Mk. täglich, womit kein Tage⸗ 
löhner zufrieden iſt. Wenn dennoch nur vereinzelte 
Petitionen um Gehaltsaufbeſſerung an das Haus ge⸗ 
langen, ſo hat das ſeinen Grund in der ſptenatiſchen 
Einſchüchterung, mit der derartigen N an ſeitens 
der Oberbehörden 3 wird. Ein intelli⸗ 
genter und energiſcher Agitator unter den Poſtbeamten 


i] wird einfach über Bord geworfen, es heißt da: Nicht 


räſonniren! — 2 Windthorſt verkennt den Druck 
ebenfalls nicht, welcher gegenwärtig auf dem niederen 
Beamtenſtande ruht, fürchtet aber, daß Reden, wie die 
eben gehaltene, die Unzufriedenheit nur vermehren würden. 
— Titel 2 wird bewilligt. 

Bei Tit. 10 legt Abg. Sonnemann dem General⸗ 
poſtmeiſter beſonders die Berückſichtigung einer Petition 
der Telegraphenboten nahe, deren angeſtreugter Dienft 
in den großen Handelsplätzen in keinem Verhältniß zu 
ihrer Beſoldung ſtehe. In Berlin werden jährlich 5 
Millionen, in Frankfurt a. M. 2 Millionen, in Königs⸗ 
berg dagegon nur 480 000 Depeſchen ausgetragen. Die 
gel beſtimmt ſich daher nicht nach der Kopfzahl der 
Bevölkerung, ſondern hängt von der Bedeutung der 
Stadt als Handelsplatz ab. — Abg. Schmidt (Stettin) 
empfiehlt die Nachahmung einer Einrichtun a 
welches gerade an Handelsplätzen mit Erfolg aben 
als Telegraphenboten verwendet. — Der Titel wird 
genehmigt. , 

Zu Tit. 10 (Wohnungsgeldzuſchüſſe) macht Abg. 


Websky darauf aufmerkſam, daß im nächſten Jahre 


„eine Revifion der Claſſification der Städte bevorſtehe, 


und ſpricht den Wunſch aus, daß man dabei die länd⸗ 
lichen Ortſchaften in Betracht ziehen möge, in denen 
die Beamten mitunter theurer wohnen müßten, als in 
kleinen Städten. — Der Titel wird bewilligt. 
Bei Titel 8 der Einmaligen Ausgaben“ (zur Her⸗ 
an eines neuen Bienſtgebändes in 1 . für den 
acke cle pier 165 000 K) bemerkt Abg. Bähr 
(Caſſel): Bei dieſer Poſition wird in den Erläuterungen 
auf das Reichsgeſetz vom 25. Mai 1873, betreffend das 
Reichseigenthum, Bezug genommen. Der $ 12 dieſes 
Geſetzes beſtimmt, daß eine vollſtändige Ueberſicht und 
ein Verzeichniß der in das Eigenthum des Reiches 
übergegangenen Grundſtücke dem Reichstage vorzulegen 
ſei. Das iſt bisher noch nicht geſchehen. — Präſident 
Delbrück: Obgleich nach dem Er! 1 des Geſetzes 
ſofort an die Ausarbeitung dieſes Verzeichniſſes gegangen 
iſt, bin ich doch noch heute keineswegs im Stande auch 
nur zu ſagen, daß ſchon in der nächſten Geffion ein 
ſolches Verzeichniß wird vorgelegt werden können. — 
Die Poſition wird bewilligt und iſt damit die Be⸗ 
rathung des Etats der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
beendet. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Danzig, den 27. November. 


Die Abgeordnetenwahl im WMWahlkreiſe 
Conitz⸗Schlochau⸗Tuchel am 24. d. Mts. hat 
leider nicht das Reſultat gehabt, welches man auf 
dieſen Wahlkreis die gegründete Hoffnung ſetzen 
durfte. Die n 80 ltramontanen und Po 
wenn man ſie in Weſtpreußen von einander ge⸗ 
trennt zu nennen überhaupt die Berechtigung hat, 


— ͤ———— 


5 g der Eiſen⸗ und e 
weiſen wollen. Sie plaidiren 


haben mit 


Deutſchen geſiegt. Im erſten 


Herr Leo v. Czarlinski⸗Zakrzewo 234, ſein wichtigen Verkehrsſtraße. Als vor Kurzem die „Pall 
deutſcher Gegner Landrath v. Wehr 231 Stimmen; Mall Gazette“ zuerſt die Nachricht brachte, daß England 


im zweiten 
Oſterrath im 


1 ſiegte Regierungsrath a. D. fein Augen merk auf 


Egypten geworfen habe, 


ensberg mit gleichfalls 234 gegen mochte man dies Anfangs nur als einen Puff be⸗ 


225 Stimmen, die auf Staatsanwalt Dreſcher trachten. England iſt es aber jetzt ſehr ernſt da⸗ 


fielen. Was aber noch mehr zu beklagen iſt, dieſes 
traurige Reſultat 0 

Theiles der Deutſchen zu verdanken. 
dafür das beſte Zeugniß in dem Correſpondenten 
der „Germania“, welcher aus jenem Wahlkreiſe 
über das Wahlergebniß berichtet. 
ſchreibt u. A.: 


0 } mit, es ſcheint entſchloſſener vorgehen zu 
it nur der Lä Rokeit eines als man es ihm nach ſeiner bisherigen 5 
ir haben getraut hätte. England hat die Hoffnung, 


Derſelbe ſich ſogleich das für das Weltreich werthvollſte 


wollen, 
olitik zu⸗ 
ie 
Türkei zu retten, definitiv aufzugeben, es betrach⸗ 
tet deren Untergang als unvermeidlich und ſichert 


Stück. Die ungeſtörte und unbedrohte Verbin⸗ 


Wenn unſere Partei trotzdem den Sieg errang, dung Englands mit Indien auf dem kürzeſte 
ſo können wir nicht anders, als dieſen Ausgang einer | Wege 1155 als eine ee für England 


beſonderen Fügung Gottes zuſchreiben, da 
nach menſchlicher Berechnung hätten unterliegen müſſen, 
wenn nicht ein paar gegneriſche Wahlmänner, aus bis 
jetzt unbekannten Gründen fortgeblieben wären.“ 


Schon bei den Vorbereitungen zur Wahl forderung zum Kampfe auf Leben und 


haben die Ultramontanen einen großen Vortheil, 


wir betrachtet und eine jede Art der Löſung der orien⸗ 


taliſchen Frage, welche dieſer Bedingung nicht 

Rechnung trüge, wäre für England u SEN 
od. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet, daß England 


indem fie in der Geiſtlichkeit den beften und am ſeine Bofition ſehr zeitig“ einnimmt. Deutſch⸗ 
eracteften arbeitenden Generalſtab besten, während land hat glücklicher Weiſe auch an der wichtigen 


die Deutſchen ſich erſt mit großer Mühe eine doch nicht 
To gut einexerecierte Organiſation ſchaffen müſſen. 
Traurig iſt es aber, daß noch im letzten Augen⸗ 
blicke die Wahlmänner, denen das Vertrauen der 
Deutſchen zugefallen, ihre Pflicht vernachläſſigen. 
Daß auf gegneriſcher Seite eine beſſere Diseiplin 
herrſcht, zeigen auch die Zahlen der zweiten Wahl. 
Von den Polen verläßt kein Mann ſeinen Platz, 
von den Deutſchen haben aber ſchon ſechs, durch 
die erſte Niederlage verſtimmt, die Flinte in's 
Korn geworfen. Wie leicht wäre es möglich ge⸗ 
weſen, daß eine Lücke in den gegneriſchen Reihen 
wenigſtens bei der zweiten Wahl den Deutſchen 
den Sieg verſchafft hätte! Doch darauf rechnet 
man ſchon gar nicht, weil man weiß, daß dort die 
Reihen geſchloſſener find, als im eigenen Lager. 
Und da verſpottet uns noch die „Germania“, in⸗ 
dem ſie der Deutſchen Faulheit für eine „beſondere 
Fügung Gottes“ erklärt! 

Daß die Eiſeninduſtriellen ihre Arbeit 
noch nicht aufgegeben haben, dafür liegt uns wieder 
ein neuer Beweis vor. Uns geht heute eine neue 
ſchutzzöllneriſche Denkſchrift zu in faſt doppelt fo 
großem Umfange, als ihn die weſtpreußiſche Denk⸗ 
ſchrift eingenommen. Dieſelbe führt den Titel: 
„Zahlen beweiſen. Statiſtiſche Materialien zur 
Beurtheilung der deutſchen Eiſenzollfrage“. Zu⸗ 
N Hi t iſt die Denkſchrift von der Rebaction 
eines Börſenblattes, des „Berliner Actionär“. 
Wie die Einleitung der Denkſchrift ergiebt, iſt 
dieſelbe namentlich gegen die von den Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe und dem 
Vorſteheramte der Danziger Kaufmannſchaft aus⸗ 
egangenen Kundgebungen gerichtet. Die Herren 
F. Neumann und E. Freiſtadt vom „Actionär“ 
ſprechen von der „Erhitzung der Gemüther“, 
welche ſich in den weſtpreußiſchen Kundgebungen 
ausſpricht, und welche der Sache nicht frommen 
könne, es erſcheine daher angezeigt, das Wahre 
vom Falſchen zu unterſ Se ee dazu find natür⸗ 

eru 


Wiedereinführung der öl N a 
erein g der e, wenn auch nur au 
fünf Jahre. Um ſich einen Theil der Gegner vom 
Halſe zu ſchaffen, erklären fie, die deutſche Eiſen⸗ 
Induſtrie könne für Luppeneiſen, noch Schlacken 
enthaltend, für Materialeiſen, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
draht, gewöhnliche Gußzwaaren, grobe Waaren aus 
Schmiedeeiſen und für Dampfkeſſel die Aufhebung der 
beſtehenden 9 zur Noth ertragen. Um 
die Landwirthe zu ködern, erklären ſie die Aufhebung 
des Zolles auf landwirthſchaftliche Maſchinen für 
ein Gebot der Wohlfahrt. Im Uebrigen ſtellen ſie 
folgende Anforderungen: 

„Die Deutſche Stahl⸗Induſtrie iſt nach Ueder⸗ 
windung der gegenwärtigen ſchweren Uebergangs⸗ 
periode berufen, eine hervorragende Stellung auf 
dem Weltmarkte einzunehmen. Eine Beunruhigung 
durch die ee des Auslandes während dieſer 
Uebergangsperiode könnte von vernichtender Wir⸗ 
kung ſein. Die Deutſche Stahl⸗Induſtrie und die 
Deutſchen Bahnen Ne wechſelſeitig auf einander 
angewieſen. Die Deutſche Stabl-Induftrie kann 
der Alimentation durch den Schienenbedarf der 
Bahnen nicht entrathen und die Deutſchen Bahnen 
müſſen und werden im Intereſſe der Reduction 
ihrer Erneuerungskoſten ſucceſſive zur ausgedehn⸗ 
teſten Verwendung von Stahlſchienen übergehen. 
Eine Verkümmerung der Entwickelung unſerer 
Stahl⸗Induſtrie bedeutet die Begünſtigung ſpäterer 
4 unſerer Bahnen vom Auslande in 
ihrem Bedarf an Stahlſchienen. Die in wenigen 
Jahren die Ebenbürtigkeit mit dem Auslande her⸗ 
ſtellende Entwickelung der Deutſchen Betriebz⸗Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrikation macht eine fördernde Eoncur- 
renz des Auslandes auf dem Deutſchen Markte 
nicht erforderlich. Die inländiſche Concurrenz ge⸗ 
nügt vollkommen zur Regulirung der Preiſe für 
Stahl, Eiſenbahnſchienen und Betriebs⸗Maſchinen. 
Die Fabrication gezogener und gewalzter Röhren 
findet in dem beſtehenden Schutzzoll eine wichtige 
Stütze für ihre eben begonnene Entwickelung. Da⸗ 
gegen bietet der beſtehende Zoll auf Weißblech der 
inländiſchen Fabrication ſchon keinen Schutz mehr 
gegen die Concurrenz des Auslandes. Wir meinen, 
dieſe Reſultate der Statiſtik find hochwichtig. Sie 
bieten die Baſis für einen neuen Compromiß 
in der Eiſenzollfrage, für einen Compromiß, 
der die Prinzipien unſerer neueren Geſetzgebung 
aufrecht erhält, ohne unſere Eiſen⸗ und Stahl⸗In⸗ 
duſtrie vollſtändig ra 

Alſo einen neuen Compromiß möchten ſich die 
Herren Eiſeninduſtriellen beſtellen. Wir erwarten 
indeß mit aller Sicherheit, daß der Reichstag nicht 
noch einmal auf Koſten der öſtlichen Provinzen 
compromittiren wird. 

Von den aus dem Auslande kommenden 
Nachrichten iſt heute die wichtigſte die, daß ein 
großer Theil der Actien des Suezeanals in 
engliſche Hände übergehen wird. Die Depeſchen 
über dieſen Gegenſtand widerſprechen ſich zum Theil. 
Em Pariſer Telegramm will wiſſen, die im 
Beſize des Khedive befindlichen Actien ſeien für 
den Preis von 100 Millionen Franes (4 Mill. Pfund 
Sterling = 80 Millionen Mark) in den Beſitz 
einer engliſchen Geſellſchaft e die 
„Times“ dagegen meldet, daß die engliſche Re⸗ 
gierung ſelbſt die Actien erworben hat, und dies 


lich die Herren vom „Action . Sie bringen 

ga e 
l a & als nor end, 

den Rüggen der Eiſe d e de⸗ 


wird jetzt der 3 


Verbindungsſtraße der Oceane, welche Aſien von 
Afrika trennt, kein eigenes vitales Intereſſe, es 
wird feine Politik dem Projecte gegenüber wahr⸗ 
ſcheinlich nur von den Rückſichten auf die übrigen 
Kaiſermächte beeinfluſſen laſſen. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß auch Andere dem eiligen Vorgehen 
England's En folgen verſuchen werden. Vor Allem 
wird daſſelbe in Frankreich auf Widerſtand ſtoßen 
und ſicher das Einverſtändniß der beiden Weſt⸗ 
mächte auf längere Zeit trüben. Schon die bis⸗ 
herige Haltung der öffentlichen Meinung Englands 
in dieſer Frage erregte in Paris großes Mißver⸗ 
gnügen. John Lemoinne gab in dieſen Tagen 
in den ſonſt ſo ruhigen „Debats“ dieſem Gefühle 
einen faſt leidenſchaftlichen Ausdruck. Derſelbe 
nergelte freilich ſeit lange gegen die Engländer, 
warf ihnen Undankbarkeit gegen Frankreich, Hin⸗ 
neigung gegen Deutſchland und ähnliche Tod⸗ 
fünden vor. Jetzt ſpricht er von dem „ſeltenen 
Cynismus“, womit England den Umſchwung in 
ſeiner Haltung gegen den Orient vollziehe; das 
Land ſei ehemals der geſchworene und patentirte 
Beſchützer der türkiſchen Unabhängigkeit geweſen; 
jetzt heze es Oeſterreich zum Annectiren. Es 
folgen einige Bemerkungen über den Einfluß, 
welchen England's Rathſchläge auf Oeſter⸗ 
reich s Stellung zu Deutſchland haben würden; 
dieſelben ſind, wie üblich, äußerſt ſchief. Dann 
faßt der reijbare Autor das Raiſonnement der 
engliſchen Preſſe ſo zuſammen: „Wir laſſen die 
Türkei fahren, mag aus ihr werden, was da 
wolle. Uns intereſſirt nur unſer freier Verkehr mit 
Indien. Wir haben aber jetzt, was wir vor 20 Jahren 
nicht hatten, wir haben den Suezkanal. Freilich 
haben wir alles, was in unſerer Macht ſtand, ge⸗ 
than, um die Ausführung deſſelben zu hintertreiben 


aber es hat ſich ein eigenſinniger Franzoſe gefunden, Monaten Gefängniß 1 
olland. 


aſſen wir uns, und 


der ihn fertig geſtellt hat. 
he Beißt man 


vor Allem faſſen wir den Suezcanal. 


anz geringer Majorität über die wird wohl der Wahrheit näher liegen. England gelder und Reiſekoſten 
ahlgange erhielt macht ſich dadurch zum Beherrſcher der überaus 


| 


| 
| 


| 


Br über deren Höfe 
weitere Beſtimmung vorbehalten war. 55 einer 
den Synodalen übergebenen Bekanntmachung des 
Präſidenten des Oberkirchenraths als Königlichem 
Commiſſarius, vom 22. Novdr. c. wird nunmehr 
mitgetheilt, daß der Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten die Diäten pro Tag mit Hin⸗ und 
Rückreiſe auf 12 Mk. und auch die Reiſekoſten ent⸗ 
ſprechend feſtgeſetzt hat. Die Zahlung erfolgt aus 
den hierfür bewilligten Staatsmitteln durch die 
Generalkaſſe des geiſtlichen Miniſteriums am Schluß 
der Synode, jedoch iſt auch die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß diejenigen Mitglieder, welche im Lauf 
der Seſſion Abſchlagszahlungen zu erheben wünſchen, 
für jeden abgelaufenen achttägigen Zeitraum 100 Mk. 
gezahlt erhalten können. 

— Die für Wilhelmshaven ſo überaus 
wichtige 7 der Waſſer verſorgung dürfte 
nunmehr, nach vielen Verſuchen und Schwankungen 
definitiv gelöſt fein. Es war eine Reihe von 
Projecten der Entſcheidung unterbreitet worden. 
Man verſuchte z. B. durch arteſiſche Brunnen im 
Orte ſelbſt dem Bedürfniſſe zu genügen, erkannte 
aber bald, daß dieſe Einrichtung nicht befriedigen 
würde. Dann ging man auf die Umwandlung des 
Seewaſſers in Trir kwaſſer ein, benutzte längere 
Zeit zu pieſem Experiment einen engliſchen Apparat, 
mußte ſich aber von der Koſtſpieligkeit des ſo ge⸗ 
wonnenen Getränkes überzeugen. So kehrte man 
ſchließlich zu der früheren Idee zurück, in einiger 
Entfernung entbohrtes Grundwaſſer nach der Stadt 
zu leiten, beſonders, nachdem militäriſche Bedenken 
e e der Abſchneidung durch eine von der 

andſeite anückende Armee) an entſcheidender 
Stelle als nicht begründet abgewieſen waren. Die 
letzte reviſtonelle Prüfung des erbohrten Waſſers 
auf ſeine Beſchaffenheit und Menge, ſowie darauf, 
ob eine Conſtanz in der letzteren angenommen wer⸗ 
den dürfe, geſchah durch den Ober⸗Berghauptmann 
Krug v. Nidda und den Landesgeologen Dr. Berend 
unter der Führung des Geh. Admiralitätsrathes 
Buchholz und ergab ein durchaus günftiges Reſultat. 
Die Koften der ganzen Anlage find auf 900 000 Mk. 
veranſchlagt. a 

— In Hannover hat fih, nach öſterreichi⸗ 
ſchen Muſter, ein preußiſcher Beamten ⸗Ver ein 
zur Förderung der materiellen Intereſſen des 
Beamtenſtandes gebildet. Derſelbe wird ſeine 
Thätigkeit zunächſt mit einer Lebens⸗ und Capital⸗ 
Verſicherungs⸗Abtheilung beginnen. Durch Königl. 
Erlaß vom 29. v. M. ſind die Statuten des Vereins 

enehmigt und demſelben die Rechte einer juriſtiſchen 
erſon zugeſtanden worden. 

Köln, 26. November. In dem Gründungs⸗ 
prozeſſe gegen den Generalconſul Philipp Overlack 
und Genoſſen wurde heute das Urtheil geſprochen. 
Overlack wurde zu 1 Jahr Gefängniß, zum Verluſt 
der bürgerlichen Chrenrechte auf 2 Jahre ver⸗ 
urtheilt. Der Baumeiſter Gaenz ge zu 3 
(W. T) 


Rotterdam, 25. Nov. 


einzuſetzen haben; unſer Stück heißt Egypten.“ Wie darüber, daß die erledigten Stellen des Dienſtper⸗ 


orn aufflammen? 


ſonals am königlichen 


Das engliſche conſervative Cabinet wird tholiken beſetzt wurden, und man ſchrieb dies 


ein in d S 
e e d 
N Ay abet haben. Man ſpricht in London 
avon, 


zuſammenberufen werden wird. 
Deutſchland. 


Berlin, 26. Noobr. In Folge einer obwohl für den Erſteren Alles ſprach, was zur ſammlung der Radicalen ſtattfinden, 
Reichstagsreſolution, welche bei der Berathung des Wahrnehmung eines ſolchen Amtes überhaupt er⸗ Louis Blanc eine große Rede halten wird. 
Etats pro 1874 über die Eiſenbahnverwaltung be⸗ forderli 5 
ſchloſſen und dem Reichskanzleramte überwieſen der katkoliſche Bewerber ernannt. Der Ueber⸗„Pays“ iſt heute Abend mit Beſchlag belegt 
worden iſt, daß für N und Veröffent⸗ gangene beklagte ſich aber bei dem Könige ſelbſt worden. 

rundlagen beru⸗ und nachdem der Sachverhalt feſtgeſtellt war, 


lichung einer auf gleichmäßigen 
henden Eiſenbahnſtatiſtik Sorge getragen werde, 
bat der Reichskanzler dem Bundesrath eine im 


| 


| 


tſächlich dem Einfluſſe des Barons von on 
bes Stollmeifters bee Sönige, eines Tanatifhen 
Ultramontanen zu. Dem König ſelbſt ſcheint das 


das Parlament um der Angelegen⸗ willkürliche Auftreten des Letzteren ganz unbekannt 
heit willen früher, als es bisher beabſichtigt war, geblieben zu ſein, bis endli 


vor Kurzem eine 

endung eintrat. Um eine Vieharztſtelle im 
königlichen Marſtall waren zwei Bewerber, ein 
Proteſtant und ein Katholik aufgetreten, und 


iſt, wurde doch durch den Einfluß Poſſon's 


wurde der Katholik ſofort ſeines Amtes entlaſſen 
und der Andere ernannt. Zugleich hat der König 


Reichseiſendahnamte nach den von den Eiſenbahn⸗ befohlen, daß von nun an bei jedem Bewerber um 


verwaltungen 
Ueberſicht der 
ſchen Eiſenbahnen im 


Erläuterungen mitgetheilt. Es iſt dabei ausdrück⸗ beſondere Sympathien. — Die Königin a 
lich hervorgehoben worden, daß für eine umfaſſen⸗ raſch in der Beſſerung vorwärts, es werden keine Provinzen haben in ihren Berichten nach Madrid 
dere Statiſtik die ſehr umfangreichen Vorarbeiten Bülletins mehr ausgegeben und der König hat ſich die Begeiſterung geſchildert, mit welcher die Be⸗ 


ſchreſ tet 


noch nicht zum Abſchluß gebracht werden konnten. wieder nach dem Loo in Geldernland begeden. 


Es geht aus den Aufſtellungen hervor, daß ſich 
für die im Jahre 1874 in Betriebe geweſenen 


Kilometer ergiebt. 


verwendete Anlage⸗Capital mit 5,17 pCt. 


5,36 pCt. im Jahre 1873, während der Ueberſchuß cheilweiſe 


der 


ergiebt. 
beſſerung und Erweiterung der 
ſchaffung von Betriebsmitteln und zur ſtatu⸗ 
tariſchen Dotirung des Reſerve⸗ Fonds, des 
Erneuerungs⸗Jonds ꝛc. ꝛc. verwendeten Be⸗ 
träge mit in Summa 71 289 543 Mk. zu der Iſt⸗ 
Ausgabe ergiebt ſich für das Anlage⸗Capital eine 
Rente von 4,04 Proc. gegen 4,30 


egen Kühnheit au 
Reviſtion der Cantonsverfaſſung be⸗ Sicherheit der Umgegend { 
ſt⸗Einnahme gegen die Iſt⸗Ausgabe eine ſchloſſen. Noch in demſelben Monate wurde Ein- | Eifenbahnverkehr ift in Catalonlen wieder hergeſtellt 
Rente von 5,19 gegen 5,61 pCt. im Jahre 1873 ſprache erhoben gegen die Herübernahme der Ver⸗ worden. Unterdeſſen hat die Hauptſtadt Catalonien s 
Unter 8 der zur Ver⸗ faſſungsbeſtimmung, wonach jeder der 38 Kreiſe] Barcelona, dem General $ 

ahnanlagen, Be⸗ des Cantons ohne Rückſicht auf die 5 welcher, mit der Einnahme von Seo de Urgel feinen | 


weiz 
Bern, 23. Novbr. Neuerdings treten die be⸗ 


Eiſenbahnen eine Bahnbetriebslänge von 25 427,10 kanntlich im Laufe vorigen Sommer im Canton] lagen nicht viel gefunden zu haben. Der Landſtum 
Der Ueberſchuß der Soll⸗ Teſſin infolge der Läſſigkeit der Liberalen wiedrr konnte daher auch bald entlaſſen werden, und es 
Einnahme gegen die Soll⸗Ausgabe verzinſte das an's Ruder gelangten Ultramontanen mit großer wurden an einzelnen Orten feſte Beſatzungen und 
. J. war dort eine fliegende Colonnen eingerichtet, welche ö 


. Im Mai d. 


geht 3 Abgeordnete zum Großen Rath wählt. 


— im Jahre darauf hinzuweiſen, daß es angemeſſener ſei, die 


1873. Aus den von den Staatsbahnverwaltungen zweite Berathung der Reviſion zu verſchieben, bis 


an die Staatskaſſen abgeführten Beträgen 


iebt die Bundes verſammlung über jene F 


werde 


er rage 
ſich für das verwendete Anlage⸗Capital eine Nente entſchieden haben. Die ultramontane Mehrheit 


von 3,73 gegen 4,25 Proc. im Jahre 1873. — Der des Großen Raths hat 
württembergiſche 2 der v. Mittnacht iſt kehrt, ſondern die zweite 


geſtern eingetroffen. In der nächſten Woche erwar⸗ 
tet man die Ankunft des bayeriſchen Minifterprä- 
ſidenten v. Pfretzſchner und des ſächſiſchen Miniſter⸗ 
räſidenten v. Frieſen. Es hängen die Reifen dieſer 
erren nach Berlin nur mit der hergebrachten Gewohn⸗ 


für die Reichsgeſetzgebung gie 


in Schöneberg bei Berlin, von feinen Leiden 
ziemlich geneſen, zurückgekehrt war, auf feinem 
Gute Schönrade (Kreis gen! in d. Neum.) 

N Schlagfluſſes plötzlich geſtorben. 


in Folge 
— Nach der Verordnung vom 10. Sept. 1873, 


betreffend die Berufung einer außerordentlichen 
Generalſynode, ſtehen den Mitgliedern derſelben, 
welche außerhalb Berlin's wohnhaft ſind, Tage⸗ gierung des Deutſchen 


ch aber hieran nicht 9% 
3 ungenirt vor⸗ 
genommen, de fie hat dabei ſogar beſchloſſen, daß 
den Geiſtlichen die Wahlfähigkeit wieder zu erthei⸗ 
len ſei. Dies it ein Eingriff in die Bundesgeſetz⸗ 
gebung. Die Reviſion in zweiter Berathung iſt 
vollſtändig erledigt. Es fragt ſich nun, was von 
Bundeswegen geſchehen wird. — Im Canton 
Freiburg, wo die Ultramontanen ebenfalls wieder 
obenauf fad, iſt Wuilleret, welcher vor einigen 
Jahren Frankreich zur Einmiſchung in die ſchweize⸗ 
riſchen Angelegenheiten verleiten wollte, zum Prä⸗ 
ſidenten des Großen Raths gewählt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Novbr. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes beantwortete der 
Handelsmimiſter v. Chlumecky die bekannten Inter ⸗ 
pellationen in der Zollfrage dahin, daß die Re⸗ 
gierung bereits im vorigen Monat den Miniſter 
des Auswärtigen anfgefordert habe, den Handels⸗ 
vertrag und die Nachtrags convention mit England, 
ſowie den Handelsvertrag mit Frankreich noch vor 
Ablauf des Jahres 1875 9 kündigen und die Re⸗ 

eichs zur Reviſion des 


2 2 Be Seit einer Reihe von von 280 000 Fr 
in die Türkei, jo wiſſen auch wir, wo wir die Zähne Jahren wunderte und beklagte man ſich darüber, Marſchgeldern haben die 28 Tage noch 6 222 000 

l Fra ken gekoſtet. — Am nächſten Montag werden 
ofe ausſchließlich mit Be. n Valenciennes die Leichenfeierlichkeiten zu Ehren 


er erfolgreichen 
zundesrath erklärte darauf im September d. J., carl ſtiſchen 3 
die Bundes verſammlung ſolle über dieſe Frage bezeigung dargebracht, indem fie ihn zum E { 
entſcheiden und forderte in Folge deſſen die bürger ernannt, ihm eine Gedenktafel im Rathhaus⸗ 
Regierung des Cantons auf, den Großen Rath ſaale gewidmet und einen öffentlichen Pl 


Handels⸗ und Zollvertrags noch vor Eintritt des 
für dieſen Vertrag beſtehenden ä — 
zu bewegen. Dieſer Aufforderung der Regierung 
werde ganz beſtimmt in der allernächſten Zeit ent⸗ 
ſprochen werden. Die Beftrebungen der Regierung 
ſeien ernſtlich darauf gerichtet, den Entwurf eines 
‚neuen Zolltarifs möglichſt bald dem Reichsrathe 
vorzulegen. Vorher müſſe jedoch die aus ſtaats⸗ 
rechtlichen Gründen erforderliche Uebereinſtimmung 
mit der ungariſchen Regierung erzielt ſein; 
andererſeits müßten die Grundlagen für den neuen 
Zoll⸗ und Handelsvertrag mit Deutſchland und 
7 vereinbart fein. Die Bedürfniſſe des 
andels und der Induſtrie würden hierbei jede 
uläſſige e 5 se die Regierung 
hate es für geboten, gleichzeitig mit jenen beiden 
erträgen den Entwurf eines allgemeinen Zoll⸗ 
tarifs vorzulegen. Mit England und denjenigen 
Staaten, zu denen Oeſterreich gegenwärtig vertrags⸗ 
mäßig lediglich auf dem Fuße der meiftbegün n 
Nation ftege, ſollten keine Abmachungen über die 
Bolkenifiäte getroffen werden. Zum Schlußſe 
cherte der Miniſter die Abſtellung der Mißbräuche 
dei der gegenwärtigen Handhabung des Appretur⸗ 
weſens zu, wie ſolche den Intereſſen der einheimi⸗ 
ſchen Induſtrie entſprechen werde. Die Erklärung 
es a e Gn Aug aufer scher und 
em volkswir aftlichen Aus ſchuſſe zur ſchleunigen 
Berichterſtattung überwieſen. ſcuſſe z (W. 25 
Frankreich 
x% 24. Novbr. Die National⸗Verſamm⸗ 
lung ſetzt ihre Debatte über das Wahlgeſetz mit 
einer verzweifelten Langſamkeit fort; fie hat außer 
den 24 Artikeln des Geſetzes noch die Kleinigkeit 
von 103 Amen dements zu erledigen. Unterdeſſen 
verhandelt man hinter den Couliſſen unausgeſetzt 
über die Senatorenwahl. Die Gruppe Lavergne, 
welche den Vermittler zwiſchen dem rechten und — 
linken Centrum zu ſpielen ſucht, hat geſtern von 
dem linten Centrum den Beſcheid erhalten, daß 
dieſe Partei ſich nicht von der äußerſten Linken 
irn will und daß ſie auf keinen Fall für Monar⸗ 
ſchiſten, die ſich gegen die Verfaſſung ausgeſprochen 
haben, am wenigſten aber für Bonapartiſten zu 
ſtimmen 5 Dieſe Erklärungen haben das 
rechte Centrum nicht befriedigt und es iſt alſo wieder 
alles in Frage geſtellt. — Der Kriegs - Minifter | 
jde Ciſſey hat der Nationalverſammlung einen Be- | 
richt über die Aus gad en zukommen laſſen, welche 
durch die Einziehung der Reſerviſten verur | 
ſacht ſind. Die Beförderung jedes Reſerviſten in 
die bezü liche Garniſon und wieder zurück in ſeine 
Heimath iſt mit 5 Franken veranſchlagt, eine Summe, 
welche nicht zu hoch erſcheint, da nach dem 
Bericht die Reiſe im Mittel je zwei Tage in An⸗ 
ſpruch genommen hat. Hieraus ergiebt ih alſo 
für die 130 000 Eingezogenen eine Ausgabe von 


650 000 Franken. Diejenigen Soldaten, deren 
Familien durch die Ueberſchwemmungen geſchädigt 
worden ſind, haben die Erlaubniß ar in 


ihre Heimalh zu begeben, was eine Mebrausgabe I 
verurſachte. Außer diesen 


des Bildhauers Carpeaux ſtattfinden, da N 
die Wit we ſich mit der Uebertragung der Leiche 
einverſtanden erklärt 

Valenciennes läßt es ſich zur Ehre fein, N 
denken dis Künſtlers möglichſt feierlich zu begehen, 
und hat an alle Pariſer Celebritäten Einladungs⸗ 
ſchreiben gerichtet. 
denn auch die Betheiligung eine ſehr großartige 


het. Der Gemeinderath von 


lem Anſcheine nach wid ® 


werden. — Morgen wird in Belleville eine Ver⸗ 3 


auf der 


— 25. Novbr. Das bonapartiſtiſche Journal 


3 Spanien. j 
Madrid, 25. November. Nach einer ber 
Regierung zugegangenen officiellen Depeſche aus 
Pampelona vom 24. d. hat der General Queſada 


elieferten Materialien aufgeſtellte irgend eine am Hofe erledigte Stelle die Confeſſion 12 carliſtiſche Bataillone zurückgeſchlagen und naß 
etriebsergebniſſe der deut⸗ ausdrücklich angegeben werden muß Bekanntlich dreitägigen ununterbrochenen Gefechten Pampelona 
Jahre 1874 nebſt hegt der König für den Ultramontanismus keine beſetzt. 


— Die Militärbebörden der cataloniſchen 


völkerung dem Aufgebote des Landſturms nachge⸗ 
kommen iſt. Auf den Streifzügen ſcheint man 
außer einigen kleinen Waffen⸗ und Pulvernieder⸗ 


ür die 
orge tragen. Der 


Martinez Campos, 


eldzug beginnend, das Land von den 
anden geſäubert hat, eine — 
© 


nad 
ihm benannt hat. In Madrid hat Martinez Campos 
am Sonntag auch einen glänzenden Empfang ger 
funden. Der Carliſtengeneral Miret, der befannte | 
lich die Abſicht ſich zu unterwerfen aus geſprochen, 
hat vom franzöſiſchen Gebiet aus mit dem Gou⸗ 
verneur von Buigcerda eine Zuſammenkunſt geſucht 
und will ſich, wenn er begnadigt wird, ins Peival⸗ 
leben zurückziehen. J 
England. 


Lon don, 26. Nov. Wie die „Times“ meldet, 
hat die engliſche Regierung von dem Khedive 
176 000 Stück Sueze anal⸗Actien im Betrage 
von 4 Millionen Pfund Sterl. gekauft und den⸗ 
ſelben ermächtigt, für dieſe Summe einen nach 
Sicht e Wechſel auf das Haus Rothſchild 
zu entnehmen. Für den Ankauf iſt die Genehmi⸗ 

ung des Parlaments vorbehalten worden. — Die 

Abenvblätter ſprechen ſich über den Ankauf der 
Suezcanal⸗Aetien alleſammt zuſtimmend aus, — 
Der Premier Disraeli, der ſich geſtern Abend 
nach Windſor begeben hatte, iſt heute früh wieder 
hier eingetroffen. (W. T.) 


Türkei. * 
— Aus ſüdſlaviſcher Quelle wird gemeldet 
daß eine Deputation der Inſurgenten iM 
Begriffe ſei, ſich nach Wien, Berlin und Pete 
burg zu begeben und bei den dortigen Regiern 
gen für die Neutraliſirung eines Diſtriets fur 


ve 


Sn 


* 


* 


ane nen 


. K N. rler. 
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r 


„eee 


von der Erhaltung der Kraft beſprochen und durch eine] iſt bereits geſtern in einem Derfe bei Braunsberg er⸗ 
8 iſpiele 5 


und Marienwerder und dem daraus folgenden Beſchluſſe 
unſeres nn Kreistages. Anders ſieht es dagegen in 
unſerem Nachbarkreiſe Pr. Holland aus, wo die Spitze 
der Verwaltung dieſer Chauſſee⸗Verbindung abgeneigt er⸗ 
ſcheint, indem befürchtet wird, daß diefe wichtic e Linie Chrift- 
burg⸗Baumgart⸗Dollſtadt⸗Elbing im . Holländer 
Kreiſe eine Verbindung mit der Saalfeld⸗Güldenbodener 
Chauſſee, etwa Dollſtadt⸗Blumenau⸗Reichenbach bervor⸗ 
ruft und auf dieſe Weiſe der ſchon jetzt ſchwache Verkehr 
von der Güldenbodener Linie völlig über Dollſtadt nach 
Elbing hinübergezogen werden dürfte Auf dem letzten 
Kreistage am d. M. hatte man ſich nicht klar ger 
macht, ob die Brücke, deren Unterhaltung die Staats⸗ 


„regierung forderte, die bei Baumgart oder Dollſtadt 
Newport, 27. Nov. Eingetroffenen Nach Be ſei; dieſe Unſicherheit verhladerte die Abſtim⸗ 


ee e Eike bei ben mung über die Forderungen der Staatsregie ung im 
Magbalenen-Injeln Schiffbruc erlitten. Bon Ganzen, welche in Anſehung des Baues auf figcall⸗ 
52 Perſonen find nur 17 gerettet. e Koſten ſehr mine, ae 1 ber weren 9 1 

Danzig, 27. November. joll in Solge deſſen das Reſultat der Pr. Holländer 


] Beſchlüſſe ein für die Regierung unannehmbares 

„Von der Plehnendorfer Schleuſe wird geworden fein. Dies verwundert um ſo mehr, als 

uns heute berichtet: „Die Weichſel treibt mit] die Stimmung der Kreistagsmitglieder, hervorgerufen 
Grundeis; der Canal iſt unterhalb der Schleufe durch eine Petition der zahlreichen Intereſſenten, 9 Ritter: 
mit Eis belegt, der Traject üder die Weichſel dei] gutsbeſizern und der Gemeindevorſtände der großen 
Bohnſack unter brochen. ga Gheuerde Dollſtadt 7 = 
A i mister r dieſen Chauſſeeban ungemein günſtige war; umſo⸗ 
. 2 .. En mehr, als der ſüdweſtliche Theil des Kreiſes durch feinen 
Sprachen für Lehrerinnen, welche nur in dieſeu] großen Grundbeſitz den dein pen größten Beitrag 
unterrichten wollen, als ausnahmsweiſe zuläſſig erklärt. zu dem bereits vorhandenen Chauſſeenetze des nordöſt⸗ 
Dur Ferien vom 13. Juli v. J. iſt ferner die lichen Kreiſes geleiſtet hat; umſomehr, als durch An⸗ 
20 dafür ertheilt worden, daß derartige pri. | nahme der . enannter Kreis einen n 
fungen auch nach aa oo der Prüfungsordnung an tigen Knotenpunkt von Chaufteen nach verſchiedenen wedende Gabe ihren lieben Kleinen auf den Gabentiſch 
dom 24. April v. J. noch weiter abgenommen werden] Richtungen im eigenen Kreiſe hätte haben können. Die legen. Die „ ünfzig Fabeln für Kinder“, von 
Wanen, In beiben Werſtoungen ff allerdings davon Jo weſentlich perſchiedene Haltung der beiden Kreistage] W. ey. In Bildern, gezeichnet von Otto Spedter. 
ausgegangen, daß vorzugsweiſe Lehrerinnen, welche in gat mim zur Folge gehabt, daß die Staatsregierung den] Net ſt einem erſthaften Anhange, find in neuer gefälliger 
Familien ober in Privatanſtalten unterrichten wollen, Bau der Linie Neuhof⸗Baumgart ſofort bel Ja Ausſtattung bei Friedrich Andreas Pertbes in Sotba 
die bezeichnete beſchränkte Befähigung nen. In a 


Bo 105 allet ee gie ge ke erſchienen. Preis 1,50 A. 
h N h i mit dem gleichzeitigen Bemerken, daß es unter Diefeu ——— vy ͤ⸗ůöũßé„4⏓rœc2:g 
einer neuerdings ergangenen Verfügung ſpricht ſich nun der erſchwerenden Umſtänden in dem Nachbarkreiſe mit dem Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. mit 154 A, in guter mit 156, 15 Tonne 
Weiterbau von Baumgart nach Dollſtadt durchaus Di te fälli Berli bezahlt. Umſatz 10 Tonnen. Termine April⸗Mai 155 K. 
nicht eile. 2 e hente fü ge Berliner Gd. Regulirungspreis 152 . — Gerſte loco große 
e 1 Börſen⸗Depeſche war beim — 2 110 1 545 1617, 3 — 
wiſchen und 11 Uhr, iſt der in Hoppenbruch, eine en loco Koch⸗ Nr Tonne. — Bohnen loco 
Melle von hier, wohnende 28. hre ee chmidt Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


5 : 180 K. 7er Tonne bezahlt. — Spiritus loco iſt zu 
in ſeinem zur ebenen Erde belegenen Schla zimmer von Hamburg, 26. Novbr. I Prodneteumartt 14 M Ne 10000 Liter & gehandelt. 
eisen loco und auf Termine ſti 


* Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmoeckel iſt zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Schwet ernannt, 
mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Neuenburg. 
Der Kreisrichter Mudrack in Schöneck iſt an das 
Kreisgericht in Deutſch⸗Crone verſetzt. 

raudenz, 25. Nov. Geſtern entſprang aus dem 
biefigen Zuchthauſe der wegen Ver und verſuchten 
Todtſchlages zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilte Ar⸗ 
beiter Gottlieb Meißner aus Bergfriede, Kreis Oſterode. 
Der höchſt gefährliche Verbrecher iſt 36 Jahre alt, ſchwäch⸗ 
licher Geſtalt und hat am rechten Ohr und der Naſen⸗ 
ſpitze eine Schußnarbe. Die K. Direction der hieſigen 
Zwangs⸗Anſtalten hat bereits den Steckbrief ee 


milien der Inſurgenten zu wirken, fowie um 
% — . der Großmächte und die Con ſti⸗ 
1 — der Herzegowina als Vaſallenſtaat nach⸗ 
zuſuchen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 27. Novbr. In Folge der Ver⸗ 
ſammlung in Belleville am 23. Novbr. wurde 
amtlich bekannt gemacht, daß der Gouverneur 
von Paris, übereinſtimmend mit den Minikern, 
fernerhin Berſammlungen verbietet, welche Ruhe⸗ 
flörungen hervorrufen könnten. 


Erbſen loco Yr Tonne von 2000 f weiße Koch⸗ 
170 K. 


Rüb ſen loco Ar Tonne von 20008 310 K bez. 
Reguiirungspreis 310 A 
Raps loco 77e Tonne von 20008 


1 do. do. 92,90 Gd., 4% K do. do 100,55 Br. 
St Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,00 Br., 
57%. Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 99,75 Br. 
Vermiſchtes. 5 % Stettiner Rational - Hypotheken » Pfandbriefe 

Die gemüthvollen, ſinnigen Fabeln von W. Hey, f 
mit den liebenswürdigen, anmuthigen, von Otto Speckter 
entworfenen Bildern haben ſich jung und friſch er⸗ 
halten. Wie bei ſeinem erſten Erſcheinen, ſo wird auch 
heute noch das Hey⸗Speckter'ſche Fabelbuch in jedem 
Hauſe, wo eine frohe lernbegierige Kinderſchaar weilt, 
mit Jubel und Freude aufgenommen werden und nicht 
verfehlen, eine wahrhaft ſegensvolle erziehliche Wirkung 
auf die jungen Gemüther auszuüben. So mögen denn 
jetzt beim herannahenden Weihngchtsfeſte die Eltern, die 
ſelbſt vielleicht in ihrer Kindheit ſich ergötzten an den 
emüthvollen Dichtungen des weiland ſtill auf ſeiner 
Ffarre in Ichtershanſen lebenden Dichters Hey, wie⸗ 
derum eingedenk werden des trefflichen Büchleins und 
es als ſchöne geeignetſte, ſicherlich herzliche Freude 


= 


Sense den 27. November 1875. 
Setreide⸗Börſe Wetter: Froſt. Wind: NO. 
Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in guter 
Fro vorzugsweiſe wohl aber durch das eingetretene 
roſtwetter hervorgerufen, um die noch im Laden ber 
griffenen Dampfſchiffe und Segelſchiffe expediren zu 
nnen. Ueberhaupt find heute 680 Tonnen, darunter 
80 Tonnen alt, verkauft worden. Manches davon iſt 
vom Speicher, und mußten Käufer ſich darin fügen, 
etwas beſſere Preiſe als geſtern zu zahlen. Bewilligt 
wurde für Sommer: 127,88 188 K. 1312 190 K, 
133/4, 1358 191, 192 K, (die geſtrige Notiz 192 Som⸗ 
mer⸗ ſollte für rothen Winterweizen fein), bezogen 1308 
190 K., 1342 200 &, grau glaſig 125/62 200, 202 A., 
1278 205 &, hellfarbig 128/98 206, 208, 210 K., hell⸗ 
bunt 128, 1298 212, 215 A, alt hellbunt 1308 217 
A. er Tonne. Terunme geſchäftslos, April: Mai 215 
K Br. Regulirungspreis 20) K 5 
Roggen loco ruhig 1208 iſt in abfallender Qualität 
Cultusminiſter dahin aus, daß Lehramts⸗Bewerberinnen, 7 AM. 
welche die Prüfung nur in neueren Sprachen beſtanden 
haben, die Heibi n zu ertheilen iſt, in dieſen Sprachen 
an öffentlichen 15 = Privatſchulen, ſowie in Familien 
nterricht zu ertheilen. Er 
1 * Bie Vorſchritt der Bayer Polizei⸗Verordnung, 
daß bei eintretender Glätte die Trottoirs und 
Bürgerſteige täglich mit Aſche oder Sand beftreut 
werden, wird nicht immer befolgt und die ſpätere Be⸗ 
afung wegen Poli ei⸗Contravention ige t für den 
ugenblid keine Abhilfe; deshalb hat die Polizeibehörde 
angeordnet, daß in allen Fällen die Polizeibeamten h 
ſofort auf Koſten der Säumigen' das Verſäumte be⸗ 
wirken laſſen. ; 

„ Die Betriebs⸗Einnahmen der K. Oftbahn be- 
trugen im Monat October c.: 1) im Perſonenverkehr 
1,185,664 K (mehr gegen 1874: 1830 4), 2) im Güter⸗ 
verkehr 1,936,000 K. (weniger 242,323 f), 3) von Ex⸗ 
traordinarien 103,516 K. (mehr 7512 M), in Summa 
3,225,180 „. (weniger 232,981 M) — Die Einnahmen 
der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn betrugen 
44,220 K. (gegen 1874 weniger: 2094 ). - 

*Im Gewerbe. Verei hielt am Donnerſtag 
Vortrag Herr Oberlehrer Dr. Behuneck über den Be: b 

if: Kraft Der Vortragende wies zuerſt, indem er 
bie einzelnen Naturkräfte durchging, den Satz nach, daß 
jede Kraft ſich in Bewegung äußere, ſei es in ſichtbarer 
(freier Fall der Körper) oder in unſichtbarer (Licht und 
ärme, Schwingungen der Atome). Darauf wurde der 


Danzig, den 27. November 1875. 
ed er enbericht.] Die Witterung blieb die 
Woche über veränderlich, en mehr zum Froſt 

und dürfte ein 3 des Windes nach Süden das 
e Zufrieren unſerer Binnengewäſſer beſchleunigen. — 
Die Getreidezufuhren zu unſerem dies wöchentlichen 
Markte waren klein und fand Weizen beſſere Beachtung, 
ohne daß die Berichte des Auslandes die Veranlaſſung 
dazu boten; da die Zufuhren in England noch immer 
bedeutend bleiben und der Bedarf leicht gedeckt werden 
kann. Zu vollen letztwöchentlichen Preiſen ſind circa 
800 Tonnen verkauft und bezahlt: friſch roth 12887 
192 A, glaſig 125 6, 127 205, 206 4, bellfarbig 
128 98 208 K, hellbunt 128, 130 211, 213 A, body: 
bunt und esche 134/58 214, 215 &, alt hellfarbig 
1298 217 & Regulirungspreis 126% bunt 196, 198 K 
a vom Yr April⸗Mai 212, 214 A, bezahlt, 

® 


E Arthiebe deſſen Thüre zerſchmettert, und aus 


ſich ca. 16 0 K. in baarem Gelde, 4200 M in Bank⸗ 


ber- Jannar 11,50, Pe Februar 11,50. Feſt. 
Amfterdam, 26. Novbr. T@erreidemarts) 
(Schlußbericht.) Weizen 2: niedriger, anf Ter⸗ 


innige : 
bare und an einer Reihe von Beiſpielen gezeigt, der hieſige Unterſuchungsrichter Belian am folgenden Wien. 26. Novpr. (Schinßconrſe.) Bapterzeute 69,65, 


, e 1864 Anofe 105.25 Wanaeen 9o.b; | Ich 
— Kleine Gerſte 104/5, 106/78 136, 137 fl. — Große 
e Erbſen 165 l. — Rübſen 310 K bez. — Regulirungs⸗ 


preis 310 4 Termine ohne Angebot. — Loco Raps 
ohne Offerten. Regulirungspreis 315 K — Die wäß⸗ 


wandelte Sonnenwärme. Zum Schluß wurde der Satz] g 


gi en. Es ift bei ihm etwa die Hälfte des geraubten 
* Das Criminal⸗Büreau, das Einwohner⸗Meldeamt. es vorg 

das Seemannsamt und das Fremden⸗Büreau der 
hieſigen Polizei find ſeit geſtern in die Localitäten über 
dem Langgaſſer Thor verlegt worden, da das 
Polizeigebäude in der dach ge durch Abbruch eines 
Nachbargebändes gefährliche e erhalten und deshalb 
ſchleunig hat geräumt werden müſſen. 

„Dirſch au, 26, November. Die hieſigen ſtädtifchen 
— — hatten ſich vor einiger Zeit an den General⸗ 
Poſtdirector des Deutſchen Reiches mit der Bitte gewandt, 
das hierſelbſt ſtationirte Eiſenbahn⸗Poſtamt Nr. 11 
auch fernerhin der 1 Stadt zu erhalten. nase 


9 1 636.8 108,00, Eh 
e e 


; Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 27 Nov. Wed: ONO. 
Geſegelt: Hermann, Wendt, Flensburg, Holz. — 
Kreſſmann (SD.), Scherlau, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 26. Nov Waſſerſtand: 2 Fuß 9 Zoll. 
Wind: NO ele tube 


7 u ee eher feſter. — 
ge: Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 44 500, 
erſte 10 900, Hafer 61 480 Orts. — Wetter: Froſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. November. 


etzen loca gefragter und theurer bezahlt, Tonne 
5 gefrag 5 zahlt, Ye 


Jahren die Umgegend von Braunsberg * machte, 
fen haben. 
(K. Tabl.) 
Elbing, 27. Novbr. In der 2. Wahlabtheilung 
ſtimmten von 289 Wahlberechtigten 121; gewählt wurden: * 
— —— 8; Wiedwald, Kaufmann lius Jantzen, 
en 


ind: F $ 
Dr ST ne ee ET Eee en ge rer er —— ne 
8 eb, namen. Tt, Sande Retesrologiide Beobachtungen. 
ift am 24. d. bei dem hieſigen Magiſtrate die Antwort | Kaufmann ert, Kaufmann Ladwig Tertz, Apotheker] jeinglafig u. weiß 1892-1358 220-230 & Br. AE 
Er angen, daß die Verlegung des Ba npoftamts Nr. 11 | Tehmer, Dr. Jacobi, Fabrikant H. Behring als Stadt: hochdent - 181-1848 212-220 K Br. = H Stent in Termen Wind und Wetter 
van Birſhan nach Bromberg Aus verihiebenen Gründen, Verordnete auf 4 Jahre. — In der gestrigen Stadt⸗ enten . . 197-1818 519.24 4 Pr. 188-217 S Ger Wen im Brain. 
wozu auch die noch immer mangelnde höhere Schule e wurde hinſichts der von Frau bunt 125.1314 200-208 1 Br. A bez A — mn mens 
gehört, allerdings in Anvedung gekommen war, daß die Lübbe der Stadt zum Ankauf von Vogelſang Gut] cet. . . 128.1844 188.185 L Br. 26 4 58852 | — 1,4 |D., mäßig, frübe, bezogen. 
angeftellten eingehenden Erhebungen jedoch zu dem Er- machten Offerte, wonach fie 60000 Thlr. für das Gut orbina ne 1292-1308 180-200 K Br. . 339.33 — 3,1 [D. fich, bezogen. 
gehn: geführt haben, daß die poſtdienſtlichen Intereſſen] verlangt beſchloſſen, den Ankauf abzulehnen, jedoch! egal 1268 bunt lieferbar 200 A 33944 — 2, J O., friſch, bezogen. 
jene Verlegung nicht geſtatten. 5 (D. A.) der Stadt das Vorkaufsrecht zu gewähren, falls das Auf Lieferung 1268 bunt 7er April⸗Mai 215 A Br 
F. Chriſtburg, 26. Nov. Unſere directe Chauſſee⸗ Gut parzellirt werden ſollte. 5 (A. 3) [Roggen loco unverändert, ur Tonne von 2000 f Theater⸗Nottz. 

Verbindung mit Elbing wird A} durch die in Die im Landkreiſe Elbin 88 communal⸗ beſetzt 154 K er 1208 bez. Wir machen hiermit auf die im nſeratentheile be⸗ 
unſerm Kreiſe liegende Strecke Neuhof⸗ Baumgart freien Grund tüde: Herrenpfeil, Bürgerpfeil mit Rothe⸗ trungspreis 1208 lieferbar 152 A findliche Annonce, betreffend die Benefizvorſtellung, auf⸗ 
gefördert werden, deren Bau nunmehr beſchloſſen ift und | bude und Schneidemühle ſind zu einem ſelbſtſtändigen Auf Lieferung Ye April⸗Mai 155 K Gd. merkſam und wünſchen dem jungen ſtrebfamen Künſtler 
im nächſten Frühjahre beginnen wird. Dies verdanken | Gutsbezirke mit dem Namen „Herrenpfeil“ vereinigt | Gerſte loco ie Tonne von 20008, große 1138 ein volles Haus. 


wir dem Eifer unſerer Verwaltungsbehörden in Stuhm! worden. 163 M., 1168 167 A. Viele Theaterfreundinnen. 


Berliner Fondsbörſe vom 26. November 1875. 


Die Feſtigkeit der 9 Tage hatte fic | vergrößerten Angebotes ermattete die Stimmung im hältnißmäßig unbedeutend. Die localen Speculations⸗] Mindener Loosantheile behauptet. Das Geſchäft Jin 
heute nicht mehr behaupten können. Anfänglich war | weiteren Verlaufe Artern und erſt in der zweiten] Effecten blieben vernachläfſigt. Ausländische Staatsan- Eiſenbahn⸗Prioritäten nicht unbelebt und recht feſt. 
trotz einer allgemeinen Courereduction die Tendenz] Hälfte der letzten Vörſenſtunde griff nach dere Prämien- leihen waren eher matt und wurden nur in ſehr gerin⸗] Auf dem Eiſendabnactien⸗Markte bewirkten Realiſa⸗ 
ziemlich feſt, und es schlugen felbft die Courſe der gang | erklärung eine feſtere Tendenz wieder Platz. Von den gem Maße gehandelt. Nur Türken und Italiner gingen fonen einen ziemlich empfindlichen Coursdruck, fa 
baren Deviſen ſteigende Richtung ein. Als aber die internationalen Speculationswerthen ausgehend, hatte 8 etwas berahgeſetzter Notiz lebhaft um Ruſſiſche ſämmtliche ſchwere Eisenbahnen laſſen im Courſe 5 5 
t ins Wanken gekommen war, beeilte man ſich die Mattheit über alle Gebiete der Börſenthätigkeit[Werthe ſtill. E⸗Anleihen ziemlich feſt, auch Prämien: Leichte Actien verhielten ſich ſehr ruhig. Induſtrie⸗ 
ich von ‚allen Seiten die immerhin noch hohen Courſe verbreitet ohne aber irgend wie ein drängendes Ang bot] anleihen beſſer behauptet. Preußiſche und andere deut⸗ papiere meiſt geſchäftslos. Montanwerthe angeboten. 
zu Realiſationen zu benutzen. In Folge des hierdurch! zu erzeugen. Im Allgemeinen blieben die Umſätze ver⸗Iſche Staatspapiere ohne Leben, letztere wenig feſt. Köln⸗ + Rinien vom Staatt 
— —— — 


Btw. 187 Div 1874 W. 1874 
Werlin- Hamburg | 172,50 13 , f Stargarb-Boſen 100,50 4½ do. do. B @ibethal 


86,60 6570| Cen-, Enter | 29,50 O | Berg u. Hütten G 
105 Dos Gn. Sg 6 | 97,20 lag. Gral. u | 84.70 Berti. Ness ° 0,90| 0 | Karina 110,70 7%] +lngas. Rordors.| 5 | 60,25 Nut. Sandelöseh. | 35 0 £ er 
* 1. f — Iemım 5 107 nf. er sabe. 870 al- - Nan. 65,90 12% Türe n gs 20 tungar. ORdapın 55 0 unten. Bern.] 82,25 5 Dortmnionme.| 9.10 0 
Ur. Staatz-Anl. 499 90 zes Ki ol. Gertifie- At. A. | —  Tgertinstettin 119 97% Welmar-Gera gar.| 50,50 4% Werk-O ralewe 79,50 | Meining. Crediid. 81,20 4 Mönigt u. Sand. | 65 10 
Sct-Ggbdis. |34| 90,30] aurde. de e — st- bs. 75.25 7% de. 22 16 ar- dien . 5 | — Kerdbentſcwant 129,50 104%] Stolberg, Si 20 1 


br. Ben-. 8c f 150,50 Van. Op. ppsrlö 100 | ve . be 8 u 6% rn a . 2280 Sek rann. | 837,50 | 6%] de StB. 


84 6 
98,25 | Breußiige Bank er 12, Sictoria-Outtt a 8 


EE 
— 17 
saaggannan 


5 
5 
4 
5 
% 
: 
Kandjg.g,Broir. | 4 92,90] Gott, dum amn. 5 106,25 bs. hat,. 4 | 68,90 erl. r- ͥ 0,60 O |+ Sah. Carta 88 +aRo 100,25 | do. oder v. | 92, 
rr | 6 | 3850|" arme | — | 0 [bemenmeenn| 55 | 97] Hrskaititen IB 110025] 0. Bamcın.| 02 u e v. 36. Nov 
— de. 100,500 U. Em. rt. 100 599,75 vo. 5%, Anl. 5 | 99,50 dane-Getan-Oub. 7,30 0 [t ronpr. Ru. 54,50 Rybinst-Bologoye 88,50] Breuß. Grd.-Unk. | 52 son — 22 
— 50 L re 10. | 0. ba 2 f [10880] ers. 1,75 0 ( date 140 5 iin 22 — 
nm. fands. 3 / 88, { ort. Stadt | 7 199,750 Oannsben-Allenbet 9,50 0 | Orkes-Granz. Er 8 ee Saban, nm. 45,25 5%¼ — 
o. do. 493,60] Auslänbiſche Fonds. do. Geld- M. 699 do. St. Ur 24,50 0 [f do. Nordweflb. 248 T eis 8 10.4 — 
25 Dee. Bee 65,20 Pr ain e | 6 | 7130| Ste- eien 18,50 0 in n. r | 78 | 5 | Bankrund Inbuflrienetien. [Emtuwerinssent| 8078| 0 | Be 4 22 
Want me 28 do. er 5 do. Kabakz-Aet. 6 40 do. St. ⸗Pr. 2,75 0 + Reienb.Bards. | 58 4% D b. 1876 Ber -Bt.Ouistorp 13,90| 0 Belg. Bantyi me = 
— u. 189.75 de. See 1854 898.60 do. Tabakz-Obl. 6 | 99, Magdeb.⸗Halberſt. 42,90 | 3 Iprumäniige Bahn 29,25 — berliner Bank 87 Uetien d. Colonia 55 1 5 42.5 177 40 
Pe 8 493,25 do. Gred.-3.0.1858| 335,0 [Franöſiſche Rente 5 — do. St.- 49,75 3½% do. St.- Br. 8 8 weil. Bantverein 75,20 4% Pauverein aſſage 16 Y% ie mes 17640 
. de. 4.100,25, de. Lee v. 5 (111,50 Baabe u. 4 78,75 da. 0. 81 | nas. Staat. 106,10 5% Berl. Caſſen Ber. 189. 1977 Url. Centralkraße 30,25 3 a ums 161106750 
„. at 4 [194772] pe Legt v. 19041 -1808, Kurt ut u a | 8 108,25 dab he 204,50 14 bse Lens. 189.50 144 | Berl, Cem. ee) 83 | 9 Wade Manni. | 4950| 0 e f hn 5264.50 
* * 40119005 Ungar. Eiſend.-An. 5 | 74,5 bangen v. 1865 T II do. SB. | 88,75 Schwein. Uniont. ı 3,75 O [Verl. Pandelz-. 91,50 7 do. Eiſnd.-B.- G. 6,50 0 Werſchan 2 4.51 867.70 
Bomm. Nentenbr, 4 — — Ungariſche Loose 6 163 9 5 Anlelbe 4 = unten G. Stu. 10,50 5 | do. wei. 6,50 0 [erl. Secslerbt. 38,50 O | do. Neichk-Gont. 68,50 4 
Meſenſce de. 4 95.75 do. Gcabanw. II. 8 | 91,80 enn. Aaeſe | 8 55 Nordhaufen-Erfurt! 29 4 Imarigentten 228 — [ Srkt. Discnton. 60,50 4 [ Sdeman Dau -G. 33,25 2% Sorten. 
Bvenpiige ba. 4 85,90] Naf-8l. Anl. 1200 101 3 > de. Ei | 2239 tb. . Bauten] 18,50 4 J d. E. Omnibuss.| 85,25 10 Lando — 
3 Eiſenh⸗Stamm⸗ u. Stamm- Oberſcl. a. u. d. 142,50 12 n Priorität» Etrd. l. Ind. u. Ond 65,50 4 [ Ctr F. l. Daumat. 14,75) O Bataten 9,50 
4 Prioritäts Actien. do. Lit. n. a 25 Ob 5 = Danzig. Bantver, un 1 .- A. J.. u. W. A. un 9 Sovtreigns Fer 
2 Stu. 1876 DAprenk. Emddagn| 23, Scnbard- Bahn Damiger Brivatd, Nordd. hay. Fab Napoltongd ;o 
5 100,30] Uaden-Maftrich 19,50 1 do. Str. 69 0 eaſchan-Oderbg. 5 | 66,70 Bent 11.80 10 |awsHlertmaiging.) 20,25 5½ Imperial 16,65 
wergiſch-WMärk. 77 3 Lemm. Centralbbn. “ 0,30 O ta rorpr. Krb. W. 5 74,80 Deutsche Geno. . 89,75 6 f metend-Geſell. 8,500 0 | Dakar 4.17 
ali - Aubali 105,50 | 8%] Bec Odernferd. | 97 6% tocn.-Ir. Staats. B |816 Dentſche Bank 74.90 5 |waltijger Nord 32 regt Banknoten 99 86 
tegl. 8. Ar. 5 | 96,70 | Berlin- Dresden. 23 5 do. 81. 104,25 6 ½ Henne Ser. 8 233,70 Petsch. Gf. u. W. 105 SH] Abnigsbg. Eullan — 0 | Srreiblich Bantı 177,95 
Verlin-Görlitz 32 9 Abeiniſche 109,75] 8 iso. % Obig. 5 | 81,40 Deutsche Uniond. 76,50 ade, Gb. . 0,80 5 do. Silbergulden 186 
do St. Vr. 63,25 5 U Nbein-Nabt 10,30: 0 rocker. Norbwenlb.] 5 1 88 Bite-Sommand: 121,10 12 Vorst. EUnb B. 36,50 2 Ruſſiſche Banknoten 268 


Fretreligtöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 28 November, Vormittags ur 
10 Uhr, Predigt Hr. Prediger Röckner. 
Heli Mittag 12 Uhr hat mich mein 
liebe Frau Helene, geb. Wolff, mit 
einem muntern Töchterchen hoch erfreut. | 
Culm, den 26. Novbr. 1875. 

Dr. Lucks, pract. Arzt. 


Scher loſe a Plombiren E44 


National-Dampfihiffs-Compagnie. Won Stettin nach New-York Jeden Mittwoch. 38 Thlr. 
Seeg Gemeine. ere. TEE CS efangDecein im Gyummnafium. 


ifts⸗Veränd 
Geſchäfts⸗Veränderung. 
Beehre mich hiermit anzuzeigen, daß mein hieſiges Nähmaſchinen⸗Geſchäft zu einer * 
t : b 5 “ns yo : N k 
ee Filiale Singer Manuftg. Co., New- Vork, 
Sprech m erſche Ganſebrüfte⸗ Un. zum Engros- und Detail-Verkauf jür Weſtpreußen 
Gothaer Cervelatwurſt, erweitert ift und ich dieſelbe unter der Firma des General⸗Agenten für Deutſchland 


Gethaer Leber⸗Trüffelwurſt, G. Neidling er 


2 5 Ad. Hedrich, 


Sardinen Philippe & Canaud, 
Langgaſſe 44, vis-a-vis dem Rathhauſe. 


de. 
offerirt fortführen werde 


Julius Tetzlaff. 


Heleſene Marzipaumandeln 7 12 , WE 
Puderzucker 


er IM 
Julius Letzlaff. BEER. 
Corinthen à Pfund 3 Sgr. offerirt eber 150 = - © EB 
a Tee Me] The Singer Mitg. Co, New-York, f. 
Prima 18 älteste und grösste Nähmaschinenfabrik d 


Almeria Weintrauben . 


6 


fl. ftegier, Hundeg. 80. 0 


1 
1 
0 
| 


9 32 ‚Tee 8 
= Neue Familien-Nähmaschine, / 
welche an vielfeitig erprobter Leiftungsfähigkeit_ unübertroffen und ihrer einfachen, ſowie BE 
dauerhaften Conſtruction wegen allen anderen Syſtemen vorgezogen wird. Die Original- 5 
Singer-Medium-Masohine für Schneider iſt gleichzeitig für ſämmtliche häuslichen 
Nähar beiten geeignet. 


G. Meidlinger, Danzig, 


42. Frauengaſſe 42, 


auf dem Hofe 1 Treppe hoch. IF A 2 
T. BERN 4 —— General-Agent der Singer-Manufaoturing Co. für Wostpreussen, 880 
Seeber is-à-vl vis-à-uls 
Ober emden ee dem Rathhaufe- 44. Langgasse 44. dem Siatöhanſe. 
eee FEE ˙11C1C1C TR 
5 Verkauft 1874 Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen „Singer“ Gebrauche 
27% 241,679 Maſchinen. ausgekotenen Nähmaschinen sind nachgemacht. über 1% Millionen. 
gewaſchen u. ungewaſchen, hält =: 1 mE e BER Be 8. 


auf Lager und fertigt auf Be⸗ = 

ſtellung unter Garantie 

des Gutſitzens, nach dem 
neueſten Schnitt, 


N. T. Angerer, 


Leinen⸗Handlung und 
Wäſche⸗FJabrik, 
Langenmarkt 35. 


* 


Modernſte Winterſtoffe 
U r Neberzieher, Anzüge und Beinkleider, Stoffe für Schlafröcke, empfiehlt 


phrößter Auswahl billigſt | 
1 Imuggale 67. F. W. Puttkammer. 
13000 W ee 


Kragen, Mauſchetten, 
3. Damm 13 ſiſt die Saal⸗Etage 


Schlipſe, Garnituren. 
zu Neujahr zu ver⸗ 


= Flügel .- Blüthner & Bechstein, 


— — — e hr = 5 2 g a 
Damen⸗, Pianinos Schwechten, , en 51 F de 
2 . . iner 5° nie! s 
s L bier 25 Fl. art, enz ger Schwank. Papa habs 
* ſowie eigenes Fiede. peilt Sarge ere Sage . 
i ir er . ark. 
* er i u Königsberger Lagerbier 25 Fl. Stadt-Theater. 


3 M., ſowie Danziger Aetien⸗ 
Bier empfiehlt als vorzüglich ſchön 
Emil Korschefsky 


Wäſche 


; f 851) Gr. Wollwebergaſſe 6. 
hält auf * und fertigt auf Zur Abhaltung non Meine für Familten com fortabel 
eſtellang * ig Lokalitäten wie den 


großen Saal zu Feſtlichkeiten, erlaube 
ich mir beitens zu empfehlen. 
Achtungsvoll 


W. Johannes, 
6793) Seil. Geiſtgaſſe No. 107. 


Café d'Angleterre. 


Heiligegeiſtgaſſe. Langebrücke. 

Heute Jolie olgende Abende Concert 
und Geſangs⸗Vorträge mit verſtärktem 
Orcheſter von der beliebten Damencapelle 
Schloßter. Wozu freundlichſt einladet 


Gutzmer. 
Franzkowski's Reſtaurant 


Breitg 
Heute Abend Königsberger Rinderfleck, 


Gänſebraten, Eisbeine mit Zwiebelſauce, 
Biere pp. und Billard vorzüglich, anſtän⸗ 


dige neue Bedienung. (978 


Kaufmäuniſcher Verein. 
Dounerſtag, den 2. Dezember e., 
Abends 8 Uhr: Vorleſung des Herrn R. 
Sass aus 
Fritz Reuter’s Werken: 
De Reif’ nah Belligen, 
Läuſchen un Rimels, 


Auctionen 


jeder Art, in der Stadt jowie auf dem Lande, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu den 
mäßigſten Bedingungen 


Richard Arndt, Junkergaſſe 5. 


N. T. Angerer, 


Leinen⸗ Handlung und Wäſche⸗ 
Fabrik, 


Langenmarkt 35. 


Große Schlittſchuh⸗ 9 

und Weihnachts⸗⸗ 9 

Ausſtellung 9 

in vielen paſſenden 7 

Gegenſtänden em⸗ 5 
pfehle billig zu 

Weihnachts » Ein- 

käufen. Gr. Lager 

in Baubeſchlägen, 

5 — Ofen⸗ u. Koch⸗ 

herd⸗Zubehör, Heiz⸗ u. Kochöfen, Haus⸗ u. 

Küchen⸗Gerättzen aller Art, emaill. u ver⸗ 

F Kochgeſchirren, Fleiſchhackmaſchinen, 


S 
N 


BU” Eisen-Mennig-Fabrik von Auderghem offerirt Braun- Eisen- 
Ainlum zum Anstrich für Eisen und Holz à 100 Pfd. 161, K.; Lager bei 


Rudolph Mischke in Danzig. 


choͤnen Tiſchmeſſern u. Gabeln, Aufgebe⸗, 
fi u. Theelöffeln, Petroleum⸗Koch⸗Appa⸗ 
Be a m en S de ar ae = —— —— a — = 
allerlei blech. Geräthen ꝛc. Viele Wirth⸗ 5 : 5 
afts⸗Gegenſtände, Schlittenglocken, La⸗ . 5 
nie Petroleum - Sturm +» Laternen, alle Rudolph Mischke II Danzig, Langgasse 5, 
Sorten Ketten, Drähte, Nägel u. Stifte, 85 empflehlt zu reellen billigen Preisen: f 
Striegel u. Kardätſchen, Ballaſtſchaufeln, 8 HKlappbettgestelle in Eisen, sehr practische Construction, 
— ic ee Eulen Fe Kohlenplätieisen in engl., deutscher und schweizer Waare, Ut mine Stromtib 
rd . l. Qualität billig. Auswärtige 8 Brodse eidemaschinen unter Garantie a 23 &, El vor Herren und Damen. 
ufträge erbitte brieflich und werden felbige | Fleischhack- u. Wring- u. Waschmaschinen, # | haben gegen Vorzeigung der 
beſtens ausgeführt. (971 sehr leistungsfähig, freien Einteitt. ter Bi 
Waschtöpfe, automatische, Waschbretter, > Für Be Finn ae FR > 
Wurststopfmaschinen, hernetisch Mochtöpfe, 8 4 30 Pf. zu 
Garten-Bänke, -Stühle, -Tische u. - Spritzen, ' 


Gottfried Mischke, 

135 Glockenthor 135. Rindfleisch, Milchlannengaſſe 22, 
gute Fagons, = Arendt, Hundegaſſe 10 

FP Heckenscheoren, Raupen- und Garten-Scheeren, Baumsägen ete. etc. in grosser 


ee Bopfengäſſe 104, 
Ein Grundſtück e — 


Wilde, Ses 62. 
in frequenter Lage Dirſchau s, 


x 


glieder 


mit; 
Mitgliedskarte 


Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein. 


Auf dem Hofe u junger Gomtoirift. der mit der 
. N Eiſen⸗Branche bekannt iſt, 


bei der Kalkſchanze ſtehen 


mit Kellerräumen ꝛc., zum Deſtil⸗ 2000 St / Halbböl 23 = N a 
e l ; N zer v. 16 b. 52“ l.] wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 

e wird f 200 . 2% / 5% Biken v. 12 b. 30, L| b. Bewerber belieben Adreſſe u. 982 mit e eber en de ted 

55 ff cen mit Preisangabe beförb 1000 „ 3" Sleeperbohlen v. 8 u. 9, J. Angabe ihrer früher innegehabten Stellung 8 nierz, age Veſpre ung. über 

d. E 1 977 600 „ 25% dito v. 8 u. 9, J i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. nung: Ba „ Beſprechung über 13 

„Erb. d. Big. u. TI 400 „ 14" Dielen v. 12 b. 30“ l.] in junger Mam, der 5 Jahre in eine conſtituirung der Krankenkaſſe, über Ab⸗ 

. 12 200 Faden trockenes Klotzholz, Ein junger Mann, der 5 Jahre in einem schaffung des bisherigen Wahlmodus und 

— . 0 kurtzling R he 8 voce . injegung einer Wahl⸗Commiſſion. Mit⸗ 
f i i 100 2 a 5 oppelten Buchführu⸗ oxreſpor theilungen. 

Ein großes Grundſtück in Danzig beftehend | 1000 St. %, % u. 1, Jlecperſchwellen v. vollſtändig mächtig iſt und felbftftändi h rei ces Erſcheinen nothiwenbig- 


Ba 
Zingler's Höhe. 


onutag, den 28. November, 


oncert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 
1 i 9 5 Ps 
r. 
fang Kilian, Kapellmeiſter. 


v. bei Rud. Brandt. 


= aus Bene a ne 9m 101 b 
line Belzer ſei net. Tine in der Wirthſchaft erfahrene, gebildete 
der ſetzige Beſitzer ſeinen Wohnfig (Eime in der Wir rfahrene, gebilde 
hen Si EEE cc mit kleiner junge Dame, wünſcht in der Umgegend 


t in meinem von Danzig eine Stelle als Hilfe in der 
Anzahlung Pan undegnſſe Nong Wiechſhef oder als Geſelch terme. 


Mittwoch und Sonnabend von 9 — 11 und Gef. Adr. werden unter No. 981 in der 


Exp. d Ztg. erbeten. 
2 — 5 Uhr. ; 
N aich Anfragen ſind nach Lang⸗ arbiergehilfe kann ſofort bei hohem 
fuhr No. 49 zu richten 


Ein B i 

en. Gehalt bei mir eintreten. 
Langfuhr, den 25. Novbr. 1875. 

995) 


u 
arbeiten verſteht, ſucht geſtützt auf deſte 
Referenzen, unter 


u 
esche Anſprüchen 
Engagement. 

Gef. Offerten befördert sub No. 988 
die Exp. dieſer Ztg. Br 
Brstaaſſe 20 iſt ein Laden nebſt 

Wohnung zu vermiethen. 3 
Ein gut möblirtes Zimmer ift als Abſtei⸗ 

gequartier, auch für Familien, zu ver⸗ 
miethen, Poggenpfuhl Ecke in der Nähe des 
Oſtbahnhofs Petrikirche No. 9. 


L. Schmidt, Barbier, 
A. Federan. 985) Mittelgaſſe 2 in Danzig. 


| freund 


Thenter-Anzeige. 


Sonntag, den 28. Novbr. (4. Abonn No. 4.) 


Töpfer. 
Montag, den 29. November. (4. Ab. No. 5.) 


Freitag, den 3. December. (4. Ab. No. 8.) 


| Operntextbücher 


| 


asse ll. | 


©. Messing. 
Stettin, 


Probe Montag 7 Uhr. 


Spliedt’s 


Concert-Salon 
in Jäſchkeuthal. 
Sonntag, den 28. November, 


Nachmittags⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. 
F. Kell. 


941) 


Kaffeehaus 
ſchaftlichen Garten, 


Neugarten No. 1. 
Morgen Sonntag, den 28. November: 


Großes 


GONGERT. 


Anfang 54 Uhr. Entree 30 3. 
H. Relsamann. 


Roſenmüller und Finke. Original⸗ 
Luftipiel in 5 Akten von Dr. Carl 


Die Afıifanerin, Große Oper von 
Meyerbeer. 

Dienſſag, den 30. November. (Ab. susp.) 
Benefiz für Hrn. Hoppe. Der 
Veilchenfreſſer. Luſtſpiel in 4 Akten 

von G. von Moſex. 

Mittwoch, den 1. Dezbr. (4. Ab. No. 6.) 
Der Barbier von Sevilla. Oper 
von Roſſini. Vorher: Ein delieater 
Ascher“ Luſtſpiel in 1 Akt von A. 


er. 
Donnerſtag, den 2. Dezbr. (4. Ab. No. 7.) 
Bit Lärm um Nichts. Luſtſpiel in 
Akten 


— 1 


von Shakeſpeare. 


deer Afrikauerin. Oper von Meyer⸗ 
Sonnabend, den 4. December. Hon susp.) 

Benefiz für den Penſions⸗Fonds der 
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen ⸗An⸗ 
gehöriger. Lumpaei vagabundns. 
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten u. 
1 Vorſpiel von Neſtroy. 


zur „Afrikanerin“ feihweife 10 Abei 
lex. Goll, 
Muſikalienh., Gr. Gerbergaſſe 10. 


Selonke's Theater. 


Sonntag, den 28. Novbr. Vorletztes 


r 


Dienftag, den 30. November, 


Benefiz 
für Herrn Hoppe. 
„Der Veilchenfreſſer.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Moſer. 


Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung 
lade ergebenſt ei 


n. 
951 udwig Hopp. 


ine dunkelgelbe ächte Bulldogge mit 
weißlichen Flecken auf dem rechten Auge, 
iſt mir im Laufe des Vormittags, Freitag 
den 26., abhanden gekommen. 
Wiederbringer erhält hohe Belohnung 
Schmiedegaſſe 1 u. 2. 
H. Glomme, Opernſänger. 


Fetten Räucherlachs 


a Pfund 20 Sgr., 


echt. Aſtrachan. Caviar, 


a Pfund 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
e de ug 
uchovis, 
ruſſiſche Sardinen, 
Helgoländer Hummer 


gere eee eee DE ud ur ee w „ebe 


empfehle. if if 
Albert Meck, She N52. 25 


| 
| 
! 


"große gelefene, 1 dl. 20 


uderzuder, Drang 


Mandeln zu Marzipan, 


A p. Pfund ⸗ 


enſchaal., 


SLS. Sr rss er cc eres 


| Belegen des 

| e zum 

| Frücht ee e 

f. E. Gossing, Sera. 

Neue türkiſche Pflaumen, 

beſte Waare. 30 322,10 K. 2 K. 703, 

neues türk. Pflaumenmus 

305 3 4,10 8.2 l. 70 d 

in Original- Fäſſern birtigft, empfiehlt m 

Ek. Gossing sehen . 

Schleſiſch. Pflaumenmus, 

„ beſte Waare, 20 — pro Sir, * de 
Ff. E. Gossing, aeg, ı 

Cölner Dombauseotterie » s# Mi 

Cölner Floxa-Lotterie à 3 K. . 

Berliner Flora⸗Lotterie a 3 K. tie 
Arndt⸗Denkmal Lotterie a 3 &. 4 
bei Theodor Bertling, Gerberga‘ I . 

1 icher Nedactenr O. Nö dne 

W RB element 

| Hierzu eine Beilage 


—— 25 


Beilage zu Ro, 9454 ber Danziger Zeitung 


Danzig, 27. November 1875. 


Bei zwei tiefwurzelnden Gewächſen haben die Wur⸗ menge hinſichtlich ſeiner Erträge immer größere 2 * iger eitun 2 
er Br ee en, ae een nl Bee 
oden machen, die unangenehme Eigenſchaft, fihlart ſchlecht aufkommen la en, brauchen die andern on 7. ieniſche Reute 71 Lom 
Die ä vs im Untergrunde gegenfeitie den Weg zu verlegen, nicht zu tangiren. Es ift ja z. B. bekannt, wie die I 1 Shabarzen Brlesttünn alte 9% ph Rome 


eine Pflanze leichter ausfriert, wie ſie leichter unter | Harben-Brioritäten neue 9% 6 Murflen de 3871 9875. 
erh m Ruſſen de 1872 98˙ Silber 56% Türtiſche 


fi mit einander zu verf lingen, einander an der 
rhindern und öfters ſogar 


wurzelndes Gemenge zu bauen. Dieſes würde ſchon ] ſichtspunkt iſt der der Krankheiten unſerer Cultur⸗ 
5 p 


flanzen. Wie 1 iſt z. B. der Roſtbefall da. — Wechſelnotirungen: By 20,58. Hamburg 3 Mon. 
20 J 


10 deshalb halb Flach und halb Tiefwurzler em- K 


air Dhoßereh 4%, good mibdl. Dhollerab 44,, mibN. 
Soda f eugal 4%, good fair Brosch 5½, 
nem fair ODomro 47, good fair Damen 5%, — 
Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6% 
Egyptian 7%. — Ruhig, aber ſtetig, Ankünfte feſt. 
Paris, 26. Nov. (Schluß egürſe.) ö weni“ 
66, 171. Aneibe de 1972 103, 92%. Falieniſche 578 
Rente 9 5 1 3 3 een 
e 3 s Obligationen —. auzoſen 50. 
8 Kenbabr⸗Keden 231. 25. ge 


ni die Nährſtoffe. Wir ſcho⸗ 


berkrume, geben ihr Vor⸗ 


ſpiele und Rach Aa vorgeſchlagen und 
eilt, 


bilier 183. Spaniek ertet. 17%, oo. att 15%, "ot 
Scha en bringt, wie der Getreideroſt der Halmfrucht. | Peruaner 36%. — Sehr matt. 


et Kar November 26,75 7 Dezember 26 55 0 


lichen Verhältniſſe nämlich ſollten wir leigt 
eg dargebotenen Nahrung aufnimmt, Ban 1 Fuß, die andere 2, die dritte 3 Fuß u. ſ. w. 


oder gar 5 ſaugt 3 1 — aber je len 
a 


Der 103,00, er Mai-Auguft 95, 50. 
. Spiritus weich Per November 43, 75, Yr Mai⸗Au⸗ 
wirthſchaft in einer beſtimmten Richtung namentlich guſt Heiergba g, 26. Nov. (Schluß courſe) Lon⸗ 


einen eminenten Aufſchwung genommen; wir meinen in d Wechſel 3 Monat 314. Hamburger ſel 
Praxis ebenſo gut verwerthen. Und trotzdem die Kal) barten werhung der hi 1115 r Dorfer 3 Mon. Run ede We 3 Dion. 160: 
L 9 eln geben, möchten M 14 1 Juſtuct pur 2 9 e ti 0 Milch r 12 Pariſer aan 3 Monat 334%. 1864er Prämien⸗ 
wir doch gut thun, vieles was ung ben über] tation, alles” bies veicht ſch zur Hebung und weiteren Anleihe (geftplt.) 226. 1866er Weine Uni. ( tt) 
die See zukommt, mit Reſerve aufzunehmen und] Förderung der einſchlagenden Intereſſen gemeinſchaftlichf 760 "72% u Ne 2 
zufzu die Hand und h weit dies anz ing 160. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbrief — 
erſt den Maßſtab unſerer Verhältniſſe daran zu Weſt — ben weft en Brobi 5 als Pola Productenmarkt. Talg loco 55,00 Weizen loco 
legen, ehe wir es approbiren. eltpreußen, in chen Provinze „Pdtecke. 11,25. Roggen loco 6,75. Hafer loco 4,75. Hanf 
ließe ſich nun ungemein viel über zweck⸗ wude Fett ene en x; es, loco —. einfant (9 Bub) loco 13, 00 — Wetter: 
ch mäßige Futtermiſchungen ſchreiben. Es würde aber deren Frdoin Aberflügelt har Wenn wir das 8 Grad Kalte. 1 
gegenfeifig die 1 entzieht. Suchen wir uns außer dem Bereiche des Zweckes dieſer kurzen Antwerpen, 26. Nov. Getreidemarkt. 
ch 


And die ſchwächere Pflanze, wenn nicht untergehen, 
— — laſſen könnte. er 

. a wegfallen. 
Umgekehrt müßte derſelbe aber ftattfinden, wenn 
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le 5 5 x Vorſtehende hier erwähnen, jo geſchieht dies, um darauf 8 5 er 

Schilderung liegen, zu ſehr auf dieſe Verhältniſſe ing 2 N n ‚rabi, bäniiäer en 
hältniſſe entſprechend ein Werk ift, welches ein Thema 2256. Gerſte * Petr „ (Schlus. 
bericht.) Nafftuirtes, Type weiß Ines 28 955 28%, 
Br. ur November 27%, bez., 23 Br, u Dezember 
4 bez., = Br., dur Jaunar 28 ¼ Br., ur Februar 
r. — Wei 


Newyork, 25. November. Des Danffeſtes wegen 
keine Börſe und kein Waarenmarkt. 


Prodneten märkte 


lichen. Auf einer beſtimmten Fläche Landes ſollen 
400,000 Gerſtepflanzen ſtehen. Es iſt klar, daß 
dieſe, da ſie zu ihrem 08 dieſelben Voraus⸗ 
ſetzungen, die eine wie die andere beanſpruchen, be⸗ 
1 eutend mehr derſelben . 2 5 aus dem Boden 
2 5 leiche d 0 
ö 3 gebracht würde. Es würden gleiche Ver- |" h g 
ä . angenommen, die 50,000 Wickpflanzen andere [einen jo hohen nl des Genen 7 ak ſche 
f Hi auf den Stickſtoff fer der Zuch 
b ier die e an Stick⸗ 


einzuge en FRE 
ögen deshalb hier nur vorzugsweiſe einige 


chleswig⸗Holſtein und Weſtpreußen (Werder 


1 zum 


, 1 e bla ſic 40 05 w var 
i agen, es bleibt ſich gleich, ob wir in dieſer monirt in ſeiner Entwickelung mi 

8 5 g mit dem Rothklee. 
unte mit der einen Frucht I und ſo viel von dem Das ale Ryegras bewährt ſich, ſelbſt bei forg⸗ 
Ä uswahl des Saatgutes als Beimengun 


die ae die Hauptbeſtandtheile, den Nähr⸗ 5 
wer 

mäßige We e Dieſe Abtheilung hat einen 
um fo höheren Werth, als nicht nur allein theoretiſch 


en mit der anderen uh ſo und ſo viel von dem die fle are der Futtermittel zu Grunde gelegt 1 


geſehen Fanuc von an⸗ 
n 2 kſichtigungen F 
bezüglich der Nährſtoffe 


wirthes, immer über eine gewiſſe gleiche Vertheilung 
en⸗Nährſtoffe inner⸗ ! 


Klee (trifolium hybridum) angezeigt. 
Faſſen wir ferner die möglichſt ſich gteiche Ve⸗ 
etationsperiode einzelner Futtergräſer ins Auge, 
o empfiehlt ſich als eine recht gute ung fi 
gm e Bodenarten ein Gemenge von Baſtardklee, 
elbklee, Timothee, engl. Ryegras und Kümmel. 
Je leichter ein Boden iſt, deſto mehr ſoll der Wund⸗ 
lee an Stelle des Rothkleees treten. — An einigen 
Stellen in der Provinz Sachſen miſcht man dem 
Denen Klee bei. Die Erfolge werden gerühmt. 

ann ſoll man aber von dem amerikaniſchen, vor⸗ 


ondern — worauf es unter allen Umſtänden haupt⸗ 


Nährbeſtandtheile im natürlichen Zuſtande angegeben iſt. 10 5 7 — Wick 1 il 
Die zweite Abtheilung beſchäftigt fi mit dem Milch 18875 180 en Hul = m an 


endlich behandelt die Wahl der Zuchtthiere und deren 3 a 5 
Kennzeichen, die eh von Auſatzkälbern, Behand: Bu 1 8 5 
*. 


a f 5 i F 48 4 B Br. 
Wir können dieſes Werk nicht allein dem Land⸗ dar TR: : 4 
u ehr ae 49% A Gd., Mai⸗Juni 50 K bez., Juni 51½ M bez. 
ie landw. Vereine darau il⸗Mai 212 
aufmerlſam, welche ein reiches und zweckgemäßes Ma⸗ Nene N 2 Beende ae 
terial hierin haben für die öftere Flaue, die Mangels 150,00 &, Pr April⸗Mai 155,00 4 — Ruürd 100 
an paſſendem Stoffe in den Vereinsverhandlungen ji Dubgr 7e November⸗Dezember 69,00 4, 7 April: 
- 5 e Nai 73,00 K — Spirit s der 44,80 K, 5 Nophr. 
ſonders angenehme Zugabe zu betrachten. Deceu.ber 45,50 &, Jar April⸗Mai 49,00 K — Rüblen 
f Zur Srllbiabr 330,00 u . Beirolenm der 11,30 bis 
Die Kgl. Regierung in Danzig hat kürzli das] 11,35 4. bez., Kleinigkeiten 11,40 M. bez. und Br., 
Statut einer Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell haft; Regulirungspreis 11,30 AL, de November⸗Dezember 
11,25 MA bez., 11,30 M Br., Sr December⸗Jannar 
len hier bemerken, daß das Project eine folche Geſell⸗ 11.50 A Br., Januar Februar 11,75 M Br. — 
ſchaft ins Leben zu rufen, von einigen landw. Vereinen Baumöl, Italien. 46 M tr. Br. l 
ausgegangen 11 die das Bedürfniß einer derartigen Berna, 26. November Weizen loco Ye 1000 


ertigen, wenn er noch eine Fruchtfolge hätte! Iſt 
= Endzweck derſelben nicht hauptſächlich der, 55 


22 


einen Stoff, der dem Boden vorzugsweiſe ent⸗ 
55 iſt, auch wieder vorzugsweiſe bei jeder Be⸗ 


eſtellung wieder zuzuführen. Damit kommen wir Aude dem la abjehen und einen 
auf das Capitel von den intenfiven 8 anderen, weniger in den Stengel gehenden, wie den 
und dieſe ſind — wenn auch nur in Hinſicht auf] Cinquantino oder den ungariſchen Mais nehmen, 
die ſchlechten Communicationsverhältniſſe — eher wel er letztere ame ein ſaftiges und zarteres 
alles andere, als angezeigt. — Futter ge als der amerikaniſche. Der ungariſche 
Es iſt alſo zunächſt dargethan, wie ein Frucht-] Mais iſt allerdings nicht beſonders ſtick toffreich, 
Sin den Boden in einen relativ günftigeren aber eine Beimengung von Luzerne oder lee hil 
tandpünkt zurück laſſen muß, als nur eine Frucht.] dieſem Uebelſtande ag ab. Rothklee empfiehlt ſich 
Eine den age tritt uns nun entgegen, wie und zur Be von 5 
wo follen wir ſemenge bauen! Sollen wir Unter, einen humoſen Boden bedingt, 
a barg unde feine EN, d. h. ſolche, werte an 
7 ergrun ahrſtoffe entziehen, oder ſollen h ) 
wir e alſo ſol Se ben, dem Er ſoll unter allen Umſtänden großes Gewicht gelegt 
Teile der Ackerkrume ernähr werden, bauen? 
Selten wird man gi thun, mit dieſen beiden Extre⸗ 
men zu rechnen. Und ehe der Landwirth ſich über- 
3 aupt dieſe Frage beantworten kann, wird er auch 
€ ets erſt feinen Boden anſprechen müſſen. 5 er 


durch ſeine Erträge lohnt. Baſtardklee iſt in dieſem 


2 
3 
| 
8 
* 
8 


ez. b io 
Die geographiſchen Grenzen des Bezirkes werden] Kiloge. 36 81 & u. Qnal. gef. — Hafer loco du 
hen Krug Tamm Ortſchaften] 1000 Kilogr. 135—183 K nach Dal gefordert. — Erbſen 


Mais dürfte die ſog. Sanne d (medicago lu-] dur 
Meer werden, Die Geſellſchaft übernimmt die Ver⸗ loro Fe 1000 feilogr. Kochwaare 185—227 4 nach 


uch unſere gewöhn⸗ 
iche Sandluzerne (medieago sati acht e⸗ſicherung ſämmtlicher Feldfrüchte, mit Ausſchluß der Qual, Jutterwaare 175—184 4 nach Qual. bez. — 
ich 3 ( g0 iva) m ch ich 8 urzel⸗ und Knollen⸗Gewächſe gegen Hagelſchlag, gleich⸗ Weizenmehl . 100 Frilogr. brutto unverſt mel. Sad 
viel ob die Früchte davon auf dem Halme oder dem No. 00 30,00— 28,00 K, No. 0 27,50 —26.25 f, No. O v. 
Schwade, oder in Stiegen, Mandeln und Flaken de⸗ 1 25,7524, 75 4 = Roggenmehl Yar 100 Kilogr. unverft 


ſämmtliche Früchte einer und 9 ruchtgattung. A, et November 20 85— 20,80 K bez. 
u verſichern. Die Geſellſchaft ſoll ins Leben treten, for Dezembe 20.85 20,8 & dez., 77 Pezember⸗Jauuar 
bald die Verſicherungsſumme ſich auf Zwölfmalhundert⸗ 20,85 20,80 K bez. der Januar = Februar 21,10 K 
tauſend Reichsmark beläuft. — Das Princip, aus dem bez., Ar Februar März 2125 4 bez., der April⸗ 
heraus die Geſellſchaft entſtanden iſt, fußt auf der Wahr⸗ Mai 21,70 —21,65 &. bez., e Mai⸗Juni 21,70— 
nehmung, daß, während die Höhe vom Hagel heim⸗ 21,65 A ben, — Leinöl Ar 100 Kilogt ohne Faß - 


kräftig oder ſchwach ift er mehr ſandig oder lehmig, 
ö 1 bert ſchon Wa weden t und iſt der 
| Untergrund noch intakt? Wir werden beiſpielsweiſe 
einem kräftigen Boden nicht mit Pflanzen kommen, 
5 Ba iger Kraft haben, dem Boden feine in Maſſen 
den bannen Stoffe zu entziehen, ſondern wir werden l 
N türli Boden möglichſt auszunutzen ſuchen, 
ne ti unter Opfervation der für die Nachfrucht 
ünftigen. V ältniſſe. Wir werden z. B. einem 
ehr kräftigen lehmigen Boden nur unter ausnahms⸗ 
weiſen Verhältniſſen mit Gräſern kommen, denn 
„ der Boden kann uns höheren Ertrag liefern, bauen 
ö * Halmfrüchte oder fonſt ſchwerere Pflanzen. 
And ebenſo werden wir einen leichten Sandboden 
f 4 0 Ai »3 ſchwereren Bo⸗ 
* 0 


6 die erſte Frage zurück. Ein Gemenge von nur 
ne en, würde ah den 
anz außergewöhnlichen 0 Be 
es Gemenge gedeihen. hervorheben, fo wäre es zunächſt der, daß ein Ge⸗ 


r unter⸗ 
bringen. Der 
ie Pflanze und ſie 


99 


N aſſen, find noch das Knäuelgras (Dacty- 
lis glomerata) beſonders zum Pferdefutter ſehr gut 
verwendbar. Franzöſiſches Ryegras (avena elativa) 


des Werders und der Niederung zu ſchaffen, alſo der 73,272, bez. 77 Dezbr.- Januar 73,2—72,7 K bez., 

weniger vom Hagel getroffenen Gegenden, bezweckt die Ye Jan.⸗Febr. — dur April⸗Mar 74— 74,5 — 74 & bez. 

0 — Vetrolenm raff. J, 100 Filogr wit Fas loco 96 

iſt ausgeſprochen. Damit Gu man großen Schäden A bez., ie November 25 A Br., 7er November⸗Dezbr. 
N zu ir wollen hoffen, daß ge. 25 (. Br., der Dezember⸗Jannar 25 l. Br., 

rade dieſe 3 von Landwirthen, wie fie aus Februar —. — Spiritus Ne 100 Liter à 100 f& 

audw. Vereine direct, nicht aus der == 10,000 „ loco obne ß 45 45,5 & bez., mit Faß 

bez., Jer November⸗Dezember 

indet i N „ d Dezember⸗Jaunar 46,7—47,3 M, 

I wird, im nächſten Jahre ihre tigkeit zu beginnen. bez., Yer Avril. Wei 549,550 a bez., Ne Mai⸗Funi 

ir wollen übrigens nächſtens ausführlicher auf das 49,7 50,3 4 bez., d Juni⸗Juli 51-513 & bez., 

verdienſtvolle Unternehmen zurückkommen. der Juli⸗Auguſt 52—52,4 M. bezahlt, 


| 
| 
j 
| 
| 
| 
| 
| 
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Rothiwendige Subhaſtation. 


Das den Schmiedemeiſter Anguſt Fer⸗ 
dinand und Angufte Caroline geb. 
Nein ce en be Eheleuten reſp. zur 

elm ſchen Concursmaſſe gehörige, in St 
Albrecht belegene, im Hypothekenbuche under 
No. 61 verzeichnete Grundſtllck ſoll 

am 21. Januar 1896, 
IE Vormittags 9% Uhr, 

im, Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
1 verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 27. Januar 1826, 

€ Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 
werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer 1 das. 8 worden: 120 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle und der Hypo⸗ 
thekenſchein können im Bureau V eingefehen 
werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend m machen haben, werden hierdurch 
Sufaefer ert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Danzig, den 15. Novbr. 1875. (969 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Wir ſind in der 809 aus unſerer 
Stadtforſt 2000 bis 2500 Stück Buchen⸗ 
Stammhölzer von je 0, 60 bis zu 2 Cubik⸗ 
metern, auch barüber, abgeben zu können 
und erſuchen wir Reflectanten, ſich event. 
dieſerhalb mit uns in Verbindung ſetzen 
zu wollen. 
. 28. Novhr. 1875. 


er Magiſtrat.— gie] 


Dampfer - Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht 
Dienſtag, den 30. Novbr. c., von hier nach 


tettin 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Der 11. Nachtrag 


meiner faſt 12,000 Bände enthaltenden 
Bibliothek iſt jetzt ſtets vorräthig. Abon⸗ 
nements werden zu jeder Zeit auch nach 
auswärts angenommen. Alle Sorten 
Kalender, ſowie Tägl. Notizbuch für 


Comtoire und Mentzel & Lengerke's 5 


landwixthſchaftl. Kalender empfiehlt 
e 1 E. Bauer in Dirſchau. 


ur Feld⸗ und Wieſendüngung 
halten wir unſere 
präparirten 


Kali Düngemittel 


& (mit garantirtem Kaligehalt) 
beſtens empfohlen; ferner offeriren 


Leopoldshaller 
ME Kainit BE 


Rohprodult aus hieſigem Salzwerke) 
ei Entnahme von Wagenladungen 
zum Salinenpreiſe d. i. 1 Mark = 
10 Sgr. per Centner). 


Vereinigte chem. Fabriken 
in Leopoldshall⸗Staßfurt. 

) Special⸗Preiscourant mit Fracht⸗ 
tarif, ſowie Broſchüren über Anwen⸗ 


5728 


dung verſenden franco. 


7 „ * 
N 8 


Magenbitter, 


fabrieirt vom Apotheker R. F. Daubltz 
in Berlin, Neuenburgerſtraße 28. 

Das untruͤglichſte Hausmittel bei Hämor⸗ 

rhoidal-Beſchwerden, Mag euſchwäche, 


Appetltloſigkeit, Stuhlverftopfung und 8 


dergl. Uebeln iſt zu haben bei ort 


Neumann und Hotelier Grunert. 


A. F. Kirsten in Elbingg 


lie ert 10% billiger wie jeder Hamburger 
Zwiſchenhändler vermöge der billigen Ar- 
beislöhne und der directen Beziehungen 
Wetreideſäcke von nur beſtem Drillich, 
Mehlſäcke zum Export und fogenannte 
Li ferungs⸗Säcke für Berlin, Salzſäcke, 
in allen Größen und Qualitäten, ſowie 
alle anderen nur denkbaren Sorten Säcke. 


. Proben werden gegen Nachnahme zuge⸗ K% 


ſchickt. Preis iſten ſtehen gern zu Dienſten. 


Räuchermittel. 


Vinalgre de toilette, 
Vinaigre aromatique, 
Vinaligre pour le salon, 
Eau de Cologne ambröe, 
Eau de lavande, 

s Räuocherpulver, 

$i Räucherkerzen, 

‘“ Räucherpapler, 
Oriental. Blumenessenz, 
5 Balsam. Räuoheressenz 
empfiehlt als vorzüglich billigft 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-a-vis der Börſe. 


a's Brennmaterial für Patent⸗Füllöfen vor⸗ 
züglich ſich eignend, empfiehlt 
F. B. Prager, 
Ballerſtädt u. Co. Nachfolger. 


Die Säckefabhrik 


DDD 2 7 
8 e erſchien in unterzeichnetem Verlage und iſt durch alle Buchhandlungen 4 
Der Pfarrhof von St. Marien in Danzig; 


ESCHE — — BETEN 


Der Frauenverein der freireligiöſen Gemeinde 
beabſichtigt auch in dieſem Jahre, ſeinen Zöglingen eine Weihnachtsfreude 


zu bereiten und bittet Alle, die ihn in feinem Unternehmen durch Liebesgaben freundlichſt 
unterſtützen wollen, dieſe an Frau Durand, Setterhagergafie 11/12, Frau Kafemann, 
PA Ketterbagergaſſe 4, Frau Röckner, Bropbänkengalfe 11, Frau Quitt, Johannis⸗ 


ei E = aſſe 24, zu 5 
und ſeine Bewohner Dafie AA, zr neben Der Vorstand. 


Eine rechtshiſtoriſche Studie 
von 
J. Vollbaum. 
gr. 8 0. Broſch. Preis 2 Mark. 
Dieſe gründliche und lichtvolle Studie des Verfaſſers klärt nach jeder Richtung F 
hin das eigenthümliche Dunkel auf, in welches die Rechtsverhältniſſe des alten Pfarr⸗ Bi 
5 


Unter den noch vorhandenen und zum gänzlichen 


usver kauf 


geſtellten 


Galanterie⸗ und Lederwaaren 


befinden ſich: Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, Handtaſchen, Muſik⸗⸗ 
und Schreibemappen, Handſchuhläſten, Toi ettes⸗Arbeitslörbchen, Notizbücher, WE, 
Pbotogrophie⸗ und Poeſie⸗A bums, Schmuckbehälter in Schilppatt, Porzellan 
und Leder, div. ſchoktiſche un Bronce⸗Sachen, Spiegel, Schmuckſachen in großer & 
Auswahl, Zahn: und Haarbürſten, ſowie Friſtrkämme in vorzüglicher Qualität, BE 
Damen⸗ und Herren⸗Uhrketten, ſowie noch v. A. — Gleichzeitig habe bis 
Weihnachten mein ſehr großes Lager eie amer 7 

Ballfächer, Fächerketten, Coiffüren u. Schärpen 
im Preiſe bedeutend ermäßigt und halte mich bei Weihnachts ⸗Einkäufen hiermit WE 
beſtens empfohlen. 


67. Langgaſſe. Carl Reeps, Lunggaſſe 67. 


ofs der St. Marienkirche bisher gehüllt waren. Bis zum Jahre 1855 gab es einen 
katholiſchen Pfarrherrn der evangeliſchen St. Marienkirche, welcher auf deren & 
Pfarrhof wohnte. Seitdem hat die latholiſche Pfarrkirche, genannt Kgl. Kapelle, dieſen 
Pfarrhof für ihre Pfarrei in Anſpruch genommen, ohne irgend ein Recht darauf nach⸗ 
weiſen zu können. In die klare rechtsgeſchichtliche Darſtellung dieſer Verhältniſſe webt & 
der Verfaſſer klene Epiſoden ein, Bilder einzelner Vorgänge aus dem Leben unſerer 
Vorfahren, welche für die Geſchichte unſerer Stadt und des Pfarrhofes von Bedeutung fi 
wurden. Die Fehde zwiſchen den Patriziergeſchlechtern der Feldſtetes und Ferbers, 
die Verbannung des deutſchen Officials Schwichtenburg, die Wirthſchaft des polniſchen 
biſchöflichen Officials Jacobus Longus, das Treiben der Jeſuiten auf dem Pfarrhofe 5 
und ihr Kampf um den Beſitz des Brigittenkloſters für ihren Orden, wird jedem Freunde & 
der Geſchichte unſerer Stadt von Intereſſe ſein. Aber auch weiteren Kreiſen theilt der 
Verfaſſer in urkundlicher Darſtellung bis in die neueſte Zeit hinein Thatſachen mit, & 
welche ſür unſere Zeit eines mächtigen Kulturkampfes hochintereſſant und beherzi⸗ 
genswerth ſind. — Beigegeben iſt der Schrift ein Grundriß des Pfarrhofs von 
St. Marien aus dem Jahre 1875 und ein Grundriß der Gebäude der Kgl. Kapelle 
aus dem Jahre 1695. 


Danzig. A. W. Kafemann’s Verlag. 


Eingang: Portechaiſen⸗Ga 
Fertige Winterhüte, e 
ewöhnlich bi 


infach wie hochelegant, des ſehr großen Vorraths 5 
alber, a i 3 (980 f 


J Vorzügliches Cösliner Fagerbier 25 Fl. 3 Mark, 
⸗Geſundheits⸗Bier 20 Flaſchen 3 Mark 
5 Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Holz- Auction. fü 
Mittwoch, den 1. Decmbr. 1875, Nachmitt. 3 uhr. __"" 


werden die unterzeichneten Mäkler in der Börſe im Auftrage des Königl. Stadt⸗ und 
Kreis⸗Gerichts in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 
11,608 Stück fichtene Schwellen, 
134 eichene Blancon und Stammenden, 
ER 60 chiffshölzer, 


lagernd bet ber Kucſerzer Schanze Einen Lehrling mit WE 


962 eichene Plane d Stammenden, 
EEE, nme, ten Schulkenntniſſen ſucht 


lagernd auf dem Kirrhalen; 


916 eichene Wipfelſchwellen, 
lagernd auf Körbers Land unter Aufſicht des Herrn A. Körber, ferner ; FTTRANN 
112 eichene Planken B. (5308 Kbf.) « 0 + 


P „Bz. (16092 Kbf), 
218 Planken Nullen (2228 % Kbf.), N 
165 — Planken⸗Enden (473 Kbf.), 
lagernd auf der Klapperwieſe unter Aufſicht des Herrn D. Maasmann. 


N x 3 RTL IE 8 
— — — — —di ——— 
Nähere Auskunft und Aufmaaße ertheilen Herr A. Körber und D. maasmann. Englisch £inn d 


e | Biei in Mulden, Schlitten | 


= 56 ſowie jeder Art, zum Kauf und zur 
Zink in Platten Miethe für den Water > 


Montag, den 29., und Dienſtag, den 30. November: offeriet Def e eee F. S i 2 
ee dee e F. Sczersputowski 
Fortſetzung des Deeimal⸗Brückenwaagen, Wah 


1 Faun, 38 daz zu Er 
en, zu na ehenden Prei en: . 
5nsſb Ein Dane gute Pal: 
10 Cir. 13 % 109,12 Etr. 5R quetihtenizen 7 billig zu ver⸗ 
J. A. Soth, Wa Steindamm No . 6 


580 
2%) __Breitgafie 131 nn» 132. Ein gut erhaltenes 
des zur Max Cohn vorm. J. M. Cohn'ſchen AB hin —  hölgernes®@äpelmerf 


2292 8 5 ; ſt billig zu verkaufen Steindam o. 7. 
Concursmaſſe gehörigen Waarenlagers Lager in Schmiedeeiſen, Wau d 
zu gerichtlichen Taxpreiſen. wie Reifen in allen Dimenſtonen, Wan duc dong in Lösen von e 
Zum Verkauf kommen die Reſibeſtände von alle Sorten ee ve den on 5 ne Kettagı 
Taffette, Bettdecken, Tiſchdecken, Caffeeſer⸗ Na ufftabe, Ning. Ce n tet, de e 
vietten, Commodendecken, gebl. und ungehl. eiten beſter Qualität und ver⸗ ker der. 86 
Creas⸗Leinen, Handtücher, Staubtücher, Bett⸗ ease das Pimp mit 14-15 Pf. (E gere in der ner Dritte ber 
drells, Federleinen und Bezüge (Caros, f 8. A. Hoch, ig zu) Geisärtebranden 
coul. Tuche zu Tunigues u. Taillen paſſend. Johaunisgaſſe No. 29. A „Fenntniffen voll 
Gardinenzenge und Cachencz. — 400 Chr. ang n, 
Poſten Filz⸗ und Gummiſchuhe, ſowie Herren⸗ gute Roggenkleie Offerten werden unter No. 888 i. d. 
N if ne Anh bei W ar ) I 1 Ganzen auch getheilt billig abzu⸗ 
egenröcke erſte und beſte Waare). Pater Wi 
5 f Seide n wie Wing m E20 a e a 
Hüte in Seide und Filz, ſowie Wintermützen ae inſinnche Kein 
für Herren und Knaben, als: Baſchlicks und Friſche inländiſche Lein 


En erbeten. 15 
ine Dame aus anſtändiger Famllie 
E wünſcht eine Stellung als Repräfen: 
tautin der Hausfran von fogleich oder 
Neujahr anzunehmen. ; 
0 ef. Offerten werden unter No. 483 
i. d. Exp 
5 kuchen 
Polenmützen. efferirt "M arten Daun wird auf Verlangen eine ſchüre üb 
. „ H. v. Morstein, Danzig. dieses To na per Post franco zugeienvet 
8 Der Aus verkauf dauert nur noch kurze Zeit, * 18 155 ede zal dea Einen, Hamburg Mon 
worauf ein geehrtes Publikum ergebenſt aufmert Ein aut augenblicklich als Gaflirer | rn ine 1 1. 
ſam mache. | eines größeren Detall⸗Geſchälts thätig, mit E ame, dle perſchledenen Haus. 
Der Verwalter. 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. = 
Ein oder zwei Mädchen, welche die Schu⸗ 
len beſuchen, finden zum Januar gute 
Penſion Melzergaſſe 5, 2. u a 
uler, 8 
2 Penſionaire, leute oder B. 
amte, finden in auſtändiger Familie 
Die neuen Singer⸗Nähmaſchinen aud mit einer patentierten Mer- 
beſſerung verſehen, welche beſtimmt ift, ihnen unter allen Fabrikaten dieſes Syſtems den erſten 
Rang zu ſichern. . 5 sr 
Ich empfehle diefe neuen Singer⸗Nähmaſchinen als gau; anferorden:fich Teiftungs: 
fähig zu Fabritpreiſen und leiſte für ihre Vorzüglichfeit jene Garantie. 
Hochachtungsvo 


d. Ztg. erbeten. 
der Getreide⸗Branche volllon men bewaudert,] Es haltungen felbftitändig vorgeſtanden und 
vollſtändige Wenſion gleich oder zu 
U 
Vietor Lietzau 


s Laudwirthen, 
welche ſich über Landerwerb und landwirth⸗ 
schaftliche Verhältn ſſe 
1 05 zu ner Se 
per pd ung Adreſſen] auch Kiader keaufſichtigt hat, wünſcht ei 
V 
diecſer Zeitung erbeten legen. Adr. werben u. S. G. 965 in m 
0 4 ni 
Inger-Na maschinen. 
jahr. Adreſſen ni 
Bes nter No. 945 ent — Y 
in junger Mann, inlift, 
E mit Buchführung und Defliatien — 
ez ſucht vom 2. Decbr. cr. Stellung 
Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42. 
Jede neue Singer⸗Nähmaſchine trügt auf ihren Deckſchiebern neben⸗ 
ſtehende Fabrikmarke: 69 


ffe.ten werden unter ©. . 800 
i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Speicher, 
auch Hofplatz, wird zu kaufen 
geſucht. Adreſſen u. 878 i. d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. f 


r r BBB 
Ver zntwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 
Dead und Berlas von U W. Kafemann 

iq Dania. 
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